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Rehau ist eine Reise wert!
GruBworte zum 16. Heimattreffen mit

VogelschieBen
Liebe Landsleute aus dem ganzerr
Kreise AscJr!

In wenigen Tagen beginnt in unserer
Patenstadt Rehau das 16. Heimattreffen,
verbunden mit dem Ascher Vogelschie-
íŠen. Ich bitte im Namen des Heimatver-
bandes des Kreises Asdr alle Landsleute,
nadr Rehau zu kommen und dort zt do-
kumentieren, daíŠ wir Heimatvertriebe_
nen aus dem Kreis Asďr eine grofŠe Ge-
meinschaft sind. Ungeadrtet aller Diffe-
Íenzen und Querelen der letzten Zelt
bitte ich alle Landsleute, diese ftir ein
paar Tage zlr vergessen und dafúr zu
sorgen' daí3 die Rehauer Tage nicht nur
uns Betroffenen in Erinnerung bleiben,
sondern dafŠ unsere oberfránkischen
Freunde sehen, da8 die Liebe zu unserer
Heimat ungebrochen ist.

Der Heimatverband des Kreises Asch
wird sic}r ein neues Selbstverstándnis ge-
ben: es geht niclt mehr darum, an der
Zahl der Mitglieder zu messen, wie stark
oder wie aktiv wir sind. Die Mitglieder-
zahl ist ein Nebenprodukt unserer Arbeit.
Ist diese gut, werden es viele Landsleute
als Selbstverstándlichkeit betrachten, dem
Heimatverband anzugehóren oder ihm
beizutreten.

Unsere Aufgabe wird es sein, all das
zu erhalten, was uns an geistig-kultulel-
lem Besitz aus unserer Heimat geblieben
ist. Das ist die eine Seite. Andererseits
will der Heimatverband dafi.ir sorgen'
da8 alle zwei Jahre ein Heimattreffen
stattfinden kann. Die Durdrfiihrung die-
ser Treffen hángt ebenfalls nicht mit der
Mitgliederstárke unseres Verbandes zu-
sammen, sondern mit der Arbeitskraft
einiger weniger Getreuer, die ,,vor Ort"
die Organisation besorgen.

'Auch um dieser Mánner willen geht
mein Aufruf an alle Landsleute aus dem
ganzen Ascher Bezirk: Kommt nach
Rehau !

Ibr Karl Tins
V orsitzender des H eirnatverbandes
des Kreises Asch e,V.

í^l

Edgar Pópel,
Biiigermeister der Patenstadt Rehau:

Die Ascber Landsleute t'eiern mit der
Beaólkerung unserer Stadt zum zzaólt'ten
Male ihr Heimattrelt'en in Rebau. Die
Patenstadt Rebau ist stolz awt' die Stadt
Ascb und deren Biirger. Die jahrhunder-
tealten Beziebungen und Verbindungen
sind nie abgerissen. Die Einutobner der
beiden Patenstiidťe haben aon Genera-
tion zu Generation die Freundscbat'ten
aerti.et't und erneuert.

-Wenn in diesen Tagen Tausende Ascber
nach Rehau bommen, zpterden sie Erin'
nerungen iiber die angestarnrnte Heimat
aastaiscben. Viele u.terden einen Blick
iiber die Grenze zoerfen, urn in Gedan-
ben ein Stilck Heirnatbezaulštsein einzu-
fangen. Der BegrifJ Heirnat u.,ar scbon
immer innerer Bestandteil d,er Menscben.
Die leleinste Zelle unserer Gesellschaft,
d.ie Familie, ist die Grwndlage t'ilr alles
'Werden und Scbatt'en. Aus der Familie
eruacbsen Kriit'te, die uns das Leben ge-
stalten lassen. Das beinatbeuutlte Ver-

balten einer Familiengemeinschalt iiber-
trágt sich au| den Staat.

Im Jahre 1984 baben ruir gemeinsam
das 30jribrige Patenschat'tsuerbiiltnis ge-
t'eiert. An der Au$entassade unseres Rat-
bauses ist d.ie Ebrenťat'el der Ascber an-
gebracbt. Das'W abrzeicben, der Bismarck-
iurrn auJ dern Hainberg, und die Narnen
aller Gemeindrcn des ehemaligen Land-
breises uterden dem Betrachter und Be-
sucber Tag Jilr Tag aergegenwiirtigt. In
,rnserem Sitzwngssaal des Rathawses ist
das 'Wappen der Stadt Ascb. Dies soll
Au'sdrwcle der Zwsamtnengehórigkeit sein.

Im Namen des Stadtrates, der Beaól-
leerwng und persónlich begrilt|e icb Sie
sehr herzlicb in Rehau. Die Tage dieser
Begegnung sollen allen innere Kratt ge-
ben, um den Wideruiirtigleeiten des tiig-
licben Lebens besser geraacbsen zu sein.

Die Stadt Rebau und ihre Einrpohner
danben alLen Ascbern.

Den Festtagen u;iinsche icb einen guten
Verlauf. 'Wenn Sie nach dern Heimat-
tret'fen Ihre Patenstadt Rebau utieder
verlassen wnd zuriicle in Ibre zu.,eite Hei-
mat geben, soll Ihnen in tiet'er Ánerken-
nllng gesagt sein, da$ die Bande zzttiscben
den-Áscbern und den Rebauern awch t'iir
die náchsten Jabrzehnte t'ester Bestand.-
teil sein uerden.

Ewald Zuber,
Landrat des Patenkreises Hof/Saale:

Anlii$lich des diesjiibrigen Asúer Hei-
mattret't'ens in Rebaw entbiete ich im Na-
rnen des Landkreises Hof aLlen Gásten
und Beswcbern einen herzlichen Willkom'
ntensgru$.

Icb t'reue micb, daB die Stadt Rehau
1986 zttieder d.er Ort sein uird, an dern
sicb die gro$e Familie der Beaólberung
des Jrilheren Kreises Asch begegnen zpird"
Der Patenlandkreis Hof ist sich der Be-
deutung dieses Treffens, das zwgleicb
eines der wicbtigen kulturellen Ereignisse
in diesem Jabr šein uird, bezau$t.

Wir Jiihlen wns mit den Ascber Lands-
leuten-nacb zaie vor in ganz besond.erer
'V/eise aerbund'en. Diese Verbundenbeit
uird, dessen bin icb mir sicher, bei den
Festtagen ,som 1. bis zum 4. August zttie-
der seltr deutlicb zwm Awsdrack kornrnen.

(Jnsere PdtenscbaÍt soll mit dazu bei-
tragcn, das kulturelle Erbe des Kreises
Asěb zu pflegen und. zu beu;ahren. Sie
biltt mit, das GeliibL der Mitperantl.por-
twng und der Zwsarnmengehórigbeit nicht
abréi$en zu lassen und deutlich zu llra-
chen,' dal! dies alles aucb ein uicbti.ger
Teil dewtscber und europiiiscber Kultur
ist.

Ich u.tiinscbe dem Ascber Heimattrelfen
1986 in Rehaw einen ert'olgreicben, kame'
radschaÍtlicben und harmonischen V er-
lauÍ. Mógen allen, d.en Giisten lpie der
einbeimisčben Beaólkerung, d,ie vielfiilti-
gen Begegnungen mit Verr'rtandten, guten
alten Beleannten und Frewnden aut's Beste
in Erinnerung bleiben.

Christian Hófer,
oberbůrgermeister der Patenstadt Selb:

Den Teilnebrnern an diesjiibrigen
,,Ascber Heirnattrett'en" , das in unserer
Nacbbarstadt Rehau stattfindet, entbiete
ich meinen berzlichen Grul|.

Icb t'reue miclt sehr, datl dieses ,,Ascber

Heimattreffen" sicb zu einer Tradition
entuideelt bat, raodurcb nicbt nur die
Heimataerbundenheit der ehemaligen
Ascher Biirger gepflegt zuird, sondern
auch die Bindungen zrttiscben den
Aschern, den Rehauern und. den Selbern
aufrecbt erbalten raerden. Die Paten-
scbat't, die lilr den Heimatkreis Ascb von
den Stiidten Rehau und. SeLb z,or mebr
als 30 Jabren iibernommen wurd.e, steht
also nicht nur auf dern Papier, sondern
lebt.

Die TreJt'en sind ein Áusdrucle des Zw-
sammengehórigkeitsget'iibls der Áscher
untereinander mit den bier lebenden
Menscben, die ibnen nacb Mund.- wnd
W esensarť vertraut sind.

F iir r.,iele T eilnebmer u.,erden die
,,Ascber Heimattage" ein Wiedersehen
rnit alten Frewnden und Behannten brin-
gen; im Gespriicb zaerden Erinnerungen
ruacbgerut'en, aber auch neue Beziehun-
gen gelenilpft.

'Wesentlicb erscbeint mir awcb, da$ die
VeranstaLtung dazu beitragen soll, d,en
nacbwacbsenden Generationen d,ie Hei-
mat ihrer Eltern und Grotleltern, die sie
nur aon Bildern und Erzáhlungen ber
kennen, niiberzwbringen und ibnen das
althcrgebrachte Brauchtum zu aermit-
teln.

In diesern Sinne gelten dem diesjiihri'
gen,,Ascber Heimattrcft'en" meine be-
iter'Wiinsche t'iir ein gutes Gelingen.
Namens der Patenstadt Selb und ihrer
Biirger uliinscbe icb allen Besucbern schó-
ne Jestlicbe Tage in unrnittelbarer Nach-
barschat't zur alten Heimat.

Christoph Schiler,
Landrat des Patenkreises'$íunsiedel:

In Rehau, einerseits in unmittelbarer
geographischer Niibe der alten Heimat,
aber getrennt durcb eine barte Grenze
und. damit scbier wnerreicbbar t'ern
daaon, Jeiern die ehemaligen Ascber ibr
traditionelles Heimattret'fen, aer.bunden
mit dem beriibmten Ascher Vogelschie-
Brr.

Im Kreis aon Veruandťen, Frewnden
und. Bekannten findet man sicb zusam-
rnen in t'roher Rande und tawscbt Erin-
nerungen an die alte Heimat aus.

Die Pllege alten Braucbtums, u)ie et'.pa
des altbergebracbten Vogelschie$ens, ist
ein besonders zpertz,oller Beitrag zur Er-
baltung historiscben Volhs- und Kultur-
gutes' Dat'iir gebiihrt allcn Áschern unser
aller Danh. Das diesjiibrige Heirnattref-
len zuird - ankniipJend an die aergan-
genen Tret't'en - diese gute Tradition
autrecbterbalten.

Als Landrat des 'Patenlandkreises
'Wunsied.el irn Ficbtelgebirge, dessen Be-
zaobner sich freuen, die im Lawt'e langer
Jabre gewacbsenen altnacbbarlicben Be-
ziebungen zu den Biirgern des ebemali-
gen Landhreises Ascb zu erhalten, sie
jortrrtetzen und auszubauen, grii$e icb
alle Besucher aus nab und t'ern.

Móge in wwnittelbarer Náhe zwr alten
Heimat d.ie Erinnerung an |rohe Sťunden
stiirber sein als schlechte Erlabrungen der
V ergangenbeit,

N améns d,er Landlerei saerraaltung, aber
aucb persónlich, railnscbe ich dern Tref Jen
einen barmoniscben Verlaut' und allen
Festteilnebmern frohe und angenebme
Stunden im Kreise aon Gleicbgesinnten.
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Rehau ist eine Reise wert!
Grußworte zum 16. Heimattreffen mit

_ Vogelschíeßen
Liebe Landsleute aus dem ganzen
Kreise Asch!

In wenigen Tag-en beginnt in unserer
Patenstadt Rehau das 16. Heimattreffen,
verbunden mit dem Ascher Vogelschíe-
ßen. Ich bitte im Namen des Heimatver-
bandes des Kreises Asch alle Landsleute,
nach Rehau zu kommen und dort zu do-
kumentieren, daß wir Heimatvertriebe-
nen aus dem Kreis Asch eine große Ge-
meinschaft sind. Ungeachtet aller Diffe-
renzen und Querelen der letzten Zeit
bitte ich alle Landsleute, diese für ein
paar Tage zu vergessen und dafür zu
sorgen, daß die Rehauer Tage nicht nur
uns Betroffenen in Erinnerung bleiben,
sondern daß uns-ere oberfränkischen
Freunde sehen, daß die Liebe zu unserer
Heimat ungebrochen ist.

Der Heimatverband des Kreises Asch
wird sich ein neues Selbstverst_ändnis ge-
ben: es geht nicht mehr darum, an der
Zahl der Mitglieder zu messen, wie stark_
oder wie aktiv wir sind. Die Mitglieder-
zahl ist -ein Nebenprodukt unserer Arbeit.
Ist diese gut, werden es viele Landsleute
als Selbstverständlichkeit betrachten, dem
Heimat.verband anzugehören oder ihm
beizutreten. `

Unsere Aufgabe wird es sein, all das
zu erhalten, was uns an geistig-kultu1;el-
lem Besitz aus unserer Heimat geblieben
ist. Das ist die eine Seite. Andererseits
will der Heimatverband dafür sorgen,
daß alle zwei Jahre ein Heimattreffen
stattfinden kann. Die Durchführung die-
ser Treffen hängt ebenfalls nicht mit der
Mitgliederstärke unseres Verbandes zu-
sammen, sondern mit der Arbeitskraft
einiger weniger Getreuer, die „vor Ort“
die Organisation besorgen.

*Auch um dieser Männer willen geht
mein Aufruf an alle Landsleute aus dem
ganzen Ascher Bezirk: Kommt nach
Rehau!
Ihr Karl Tins
Vorsitzender des Heimatverbandes
des Kreises Asch e.V.

tif
Edgar Pöpel,
Bürgermeister der Patenstadt Rehau:

Die Ascher Landsleute' feiern mit der
Bevölkerung unserer Stadt zum zwölften
Male ihr Heimattreffen in Rehau. Die
Patenstadt Rehau ist stolz auf die Stadt
Asch und deren Biirger. Die jahrhunder-
tealten Beziehungen und Verbindungen
sind nie abgerissen. Die Einwohner der
beiden Patenstädte haben von Genera-
tion zu Generation die Freundschaften
vertieft und erneuert.

Wenn in diesen Tagen Tausende Ascher
nach Rehau kommen, werden sie Erin-
nerungen iiber die angestammte Heimat
austauschen. Viele werden einen Blick
iiber die Grenze werfen, um in Gedan-
ken ein Stuck Heimatbewußtsein einzu-
fangen. Der Begriff Heimat war schon
immer innerer Bestandteil der Menschen.
Die kleinste Zelle unserer Gesellschaft,
die Familie, ist die Grundlage fiir alles
_Werden und Schaffen. Aus der Familie
erwachsen Kräfte, die uns das Leben ge-
stalten lassen. Das heimatbewußte Ver-

halten einer Familiengemeinschaft iiber-
trägt sich auf den Staat.

Im jahre 1984. haben wir gemeinsam
das 30jähri_ge Patenschaftsverhältnis ge-
feiert. An der Außenfassade unseres Rat-
hauses ist die Ehrent'afel der Ascher an-
gebracht. Das Wahrzeichen, der Bismarck-
turm auf -dem Hainberg, und die Namen
aller Gemeinden des ehemaligen Land-
kreises werden dem Betrachter und Be-
sucher Tag fiir Tag vergegenwärtigt. In
unserem Sitzungssaal des Rathauses ist
das Wappen der Stadt Asch. Dies soll
Ausdruck der Zusammengehörigkeit sein.

Im Namen des Stadtrates, der Bevöl-
kerung und persönlich begriiße ich Sie
sehr herzlich in Rehau. Die Tage dieser
Begegnung sollen allen innere Kraft ge-
ben, um den Widerwärtigkeiten des täg-
lichen Lebens besser gewachsen zu sein.

Die Stadt Rehau und ihre Einwohner
danken allen Aschern.

Den Festtagen wiinsche ich einen guten
Verlauf. Wenn Sie nach dem Heimat-
treffen Ihre Patenstadt Rehau wieder
verlassen und zuriick in Ihre zweite Hei-
mat gehen, soll Ihnen in tiefer Anerken-
nung gesagt sein, daß die Bande zwischen
den Aschern und den Rehauern auch fiir
die nächsten jahrzehnte fest'er Bestand-
teil sein werden.

Ewald Zuber,
Landrat des Patenkreises Hof/Saale:

Anläßlich des diesjährigen Ascher Hei-
mattreffens in Rehau entbiete ich im Na-
men des Landkreises Hof allen Gästen
und Besuchern. einen herzlichen Willkom-
mensgruß.

Ich freue mich, daß die Stadt Rehau
1986 wieder der Ort sein wird, an dem
sich die große Familie der Bevölkerung
des friiheren Kreises Asch begegnen wird.
Der Patenlandkreis Hof ist sich der Be-
deutung dieses Treffens, das zugleich
eines der wichtigen kulturellen Ereignisse
in diesem ]ahr sein wird, bewußt.

Wir fiihlen uns mit den Ascher Lands-
leuten nach wie vor in ganz besonderer
Weise verbunden. Diese Verbundenheit
wird, dessen bin ich mir sicher, bei den
Festtagen vom I. bis zum 4. August wie-
der sehr deutlich zum Ausdruck kommen.

Unsere Patenschaft soll mit dazu -bei-
tragen, das kulturelle Erbe des Kreises
Asch zu pflegen und zu bewahren. Sie
hilft mit, das Gefiihl der Mitverantwor-
tung und der Zusammengehörigkeit nicht
abreißen zu lassen und deutlich zu ma-
chen, daß dies alles auch ein wichtiger
Teil deutscher und europäischer Kultur
ist.

Ich wiinsche dem Ascher Heimattreffen
1986 in Rehau einen erfolgreichen, kame-
radschaftlichen und harmonischen Ver-
lauf. Mögen allen, den Gästen wie der
einheimischen Bevölkerung, die vielfälti-
gen Begegnungen mit Verwandten, guten
alten Bekannten und Freunden aufs Beste
in Erinnerung bleiben.

Christian Höfer,
Oberbürgermeister der Patenstadt Selb:

Den Teilnehmern am diesjährigen
„Ascher Heimattreffen“, das in unserer
Nachbarstadt Rehau stattfindet, entbiete
ich meinen herzlichen Gruß.

Ich freue mich sehr, daß dieses „Ascher
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Heimattreffen“ sich zu einer Tradition
entwickelt hat, wodurch nicht nur --die
Heimatverbundenheit der ehemaligen
Ascher Biirger gepflegt wird, sondern
auch die Bindungen zwischen den
Aschern, den Rehauern und den Selbern
aufrecht erhalten werden. Die Paten-
schaft, die fiir den Heimatkreis Asch von
den Städten Rehau und Selb vor mehr
als 30 fahren iibernommen wurde, steht
also nicht _nur auf dem Papier, sondern
lebt.

Die Treffen sind ein Ausdruck des Zu-
sammengehörigkeitsgefiihls der Ascher
untereinander mit den hier lebenden
Menschen, die ihnen nach Mund- und
Wesensart vertraut sind.

Fiir viele Teilnehmer werden die
„Ascher Heimattage“ ein Wiedersehen
mit alten Freunden und Bekannten brin-
gen; im Gespräch werden Erinnerungen
wachgerufen, aber auch neue Beziehun-
gen gekniipft.

Wesentlich erscheint mir auch, daß die
Veranstaltung dazu beitragen soll, den
nachwachsenden Generationen die Hei-
mat ihrer Eltern und Großeltern, die sie
nur von Bildern und Erzählungen her
kennen, 'näherzubringen und ihnen das
althergebrachte Brauchtum zu vermit'-
teln. 1

In diesem Sinne gelten dem diesjähri-
gen „Ascher Heimattreffm“ meine be-
sten Wünsche fiir ein gutes Gelingen.
Namens der Patenstadt Selb und ihrer
Burger wünsche ich allen Besuchern schö-
ne festliche Tage in unmittelbarer Nach-
barschaft zur alten Heimat.

Christoph Schiler,
Landrat des Patenkreises Wunsiedel:

In Rehau, einerseits in unmittelbarer
geographischer Nähe der alten Heimat,
aber getrennt durch eine harte Grenze
und damit schier unerreichbar fern
davon, feiern die ehemaligen Ascher ihr
traditionelles Heimattreffen, verbunden
yit dem beriihmten Ascher Vogelschie-

en.
Im Kreis von Verwandten, Freunden

und Bekannten findet man sich zusam-
men in froher Runde und tauscht Erin-
nerungen an die alte Heimat aus.

Die Pflege alten Brauchtums, wie etwa
des althergebrachten Vogelschießens, ist
ein besonders wertvoller Beitrag zur Er-
haltun_g historischen Volks- und Kultur-
gutes. Dafiir gebiihrt allen Aschern unser
aller Dank. Das diesjährige Heimattref-
fen wird - ankniipfend an die vergan-
genen Treffen - diese gute Tradition
aufrechterhalten.

Als Landrat des Patenlandkreises
Wunsiedel im Fichtelgebirge, dessen Be-
wohner sich freuen, die im Laufe langer
]ahre gewachsenen altnachbarlichen Be-
ziehungen zu den Bärgern des ehemali-
gen Landkreises Asch zu erhalten, sie
fortzusetzen und auszubauen, griiße ich
alle Besucher aus nah und fern.

Möge in unmittelbarer Nähe zur alten
Heimat die Erinnerung an frohe St'unden
stärker sein als schlechte Erfahrungen der
Vergangenheit.

Namens der Landkreisverwaltung, aber
auch persönlich, wiinsche ich dem Treffen
einen harmonischen Verlauf und allen
Festteilnehmern frohe und angenehme
Stunden im Kreise von Gleichgesinnten.



Festprogramm
Freitag, 1. August 1986, 20.00 Uhr

Schiltzenball
im Schi.itzenhaus Rehau
Es spielt die von den friiheren Bállerr
bestens bekannte Kapelle RoÍŠner

Samstag, 2. August 1986, 13.00 Uhr
VogelauJzug
durch die Stadt zum Schtitzenplatz und
anschlieíŠend AnschieBen des Vogel-
schieíŠens

15.00 Uhr
Eró|t'nung des H eimattre||ens
im Sitzungssaal des Rathauses durch
den Vorsitzenden des Heimatverban-
des des Kreises Asdr e.V.
Ansprachen der Patensdraftsvertreter
Verleihungen der Karl-Alberti-Medaille
an verdiente Ascher Landsleute
Nachmittags Zeltbetrieb mit Gruppen-
treffen

16.30 Uhr
Kassenóffnung fúr den Heimatabend
inr SchÚtzenhaus

19.30 Uhr
H eimatabend
Kulturgut aus dem Fichtelgebirge und
aus der Ascher Heimat:
Musik, Lieder, Tánze, Vortráge
l\{itwirkende unter der Leitung von
Herrn Rektor Siegfried Schricker,
Arzberg:
,,Hennasteichmusik" aus Arzberg
Tanzmusik aus dem Sechsámterland
'. Arzberger Kirchbergsánger"
Licdcr aus denr nordbaierischen
Sprachgebiet
,,Vunsiedler Dudelsackmusik "
Volksmusik aus dem Egerland
Dazwischen Gereimtes in Ascher
Mundart
Vortráge von Ascher Landsleuten
Die Gruppen aus dem Sechsámterland
sind bekannt durch die vielen Hór-
funksendungen des Bayerischen Rund-
funks.
AnschlieíŠend Beisammensein im Fest-
zek

Sorrntag. 3. August l98ó, I l.00 Uhr
Totenehrung
n.rit Kranzniederlegung am Ehrenmal

13.00 Uhr
F estzug
durch die Stadt z.um Schiitzenplatz
Beginn des Vogelabschusses
Festzeltbetrieb bis 24.00 Uhr

Montag, 4. August 1986, 9.00 Uhr
Abholung der Schtitzenmajestáten im
Gasthaus ,,Eisenbahn"
Marsch zum Festzelt
Frůhsďroppen
Am Abend Bekanntgabe der neuen
Majestáten
Ausklang der Heimattage

Jť
'!íáhrend des Heimattreffens stellt der
Sc}rónbad-rer Maler lĎíalter Lederer eine
Auswahl seiner '!ť'erke im Rathaus von
Rehau aus.

IM AUGUST KEIN RUNDBRIEF
Wie jedes Jahr, legt der Ascher Rund-

brief auch heuer eine Pause ein. Dies
ist notwendig, weil der RundbrieÍ-Macher
und seine Mitarbeiter in der Druckerei
dringend dieser,,schópferischen Pause"
bediirfen.

Der náchste RundbrieÍ wird, so ist es
geplant' Anfang September als verstárkte
Ausgabe erscheinen.

Wir bitten unsere Leser, auch in die-
sem Jahr Verstándnis Íúr unsere MaR_
nahme auÍzubringen.

AKTUELLES
100 000 Sudetendeutsche in der

Tschechoslowakei
\Ver seinen eigenen nationalen Minder-

heiten die grundlegenden Redrte verwei-
gert, sie aber fiir nationale Minderheiten
,anderer Staaten fordert, der madrt sich
unglaubwiirdig! Dies erklárte Staatsmi-
nister Franz Neubauer vor den Teilneh-
mern der Europáisdren Jugendwoche der
Sudetendeutschen Jugend in Hohenberg/
Eger nahe der Grenze zur Tschechoslo-
wakei.

Der Minister erinnerte daran; daíŠ
1945 und danadr die Sudetendeutsdren
fast vollstándig aus ihrer Heimat ver-
trieben wurden. Heute befánden sich
dort nur noch 80 000 bis 100 000 Lands-
leute als verstreut lebende Minderheit
ohne wirksame Gruppenrechte, von man-
chen als ,,Volksteil vor dem Ende" be-
zeidrnet. Obwohl die Deutschen zahlen-
máBig die zweitstárkste Minderheit in
der ČSSR seien, gebe es dort bis heute
keine deutschen Sdlulen. Im \ť'iderspruch
zu den Erklárungen in Helsinki gebe
es fiir sie keine Informations- und Mei-
nungsfreiheit, ihre kulturelle Entfahung
wi.irde bewuílt verhindert und ihre Mut_
tersprache im amtlic}en Verkehr wie im
Alltag behindert.

Selbstbestimmungsredrt und Heimat-
recht gehóren zusammen, erklárte der

_75_

Minister. Die Sudetendeutschen wůrden
von diesem Rechtsansprudr nicht ab-
rúdren' hátten ihre Bereitschaft zur Zu-
sammenarbeit mit dem tsď-rechischen
Nachbarvolk gleichwohl schon 1950 im
\řiesbadener Abkommen zum Ausdrud<
gebracht und immer wieder bestátigt.
,,Die Zukunft liegt offen vor uns".

(Bulletin BayStR 7186)

Gedenktage der Sudetendeutschen
im Juli/August

3. 7. 1860
Gustav Mahler, Komponist, ': Kalischt

22. 7. 1822
Gregor Mendel, Abt, Entdedrer der
Erbgesetze,'t_ Heinzendorf (Kuhlánd-
chen)

23.7. 1892
Bruno Brehm, Schriftsteller, 't- Laibach
als Kind sudetendeutscher Eltern

31. 7. 1945
Blutbad von Aussig

2.8. 1945
Potsdamer Abkommen

4.8.1950
\íiesbadener Abkommen

4.8. 1903
Hans-Christoph Seebohm, Bundesmini-
ster und Sprecher der SL, " in Ober-
sďrlesien; im Egerland aufgewadrsen

5. 8. 1950
Verki.indung der ,,Charta der Heimat-
vertriebenen" in Stuttgart

16.8. 1906
Franz Joseph II., Ftirst von und zu
Liechtenstein, "'in der Steiermark; auf-
gewachsen auf Sdrloíš GroB Ullersdorf
(Nordmáhren)

18' 8. 1873 Leo Slezak, Sánger, * Máh-
risdr_Schónberg

28.8.1848
Erste deutsc}rbóhmisclre Nationalver_
sammlung in Teplitz

28.8.1886
Robert Hohlbaum, Schriftsteller, 'l Já-
gerndorf (Sudercnschlesien)

l?t"*'

$J.. -',t.?* i á":

!;rtx '.'..

Viele Ascher zperden den Besuch des Heimattret't'ens in Rehau zu einer Fabrt an die
Grenze, zum ,,Zraecle" natzen. So uie aut' unserem Bild (es entstand im Jahre 1956)
ulird sicb der sicbtbare Teil unserer Heimatstadt nichť tnebr darbieten. Die Biiume
und Striiucber sind aiel bóber geraorden, das Windrad. beim Schuimmteich ist aucb
mi ttl erw eile v er scbzaunden.

 

Festprogramm
Freitag, 1. August 1986, 20.00 Uhr " g -

_sfli2lıs____._„.=s-.s.;.-'ıš§@.- _ ' . w -2 . =s._„_Schiitzenball
im Schützenhaus Rehau
Es spielt die von den früheren Bällen
bestens bekannte Kapelle Roßner

Samstag, 2. August 1986, 13.00 Uhr
Vogelaufzug
durch die Stadt zum Sch'ützenplatz und
anschließend Anschießen des Vogel-
schießens

15.00 Uhr
Eröffnung des Heimattreffens
im Sitzungssaal des Rathauses durch
den Vorsitzenden des Heimatverban-
des des Kreises Asch e.V.
Ansprachen der Patenschaftsvertreter

Verleihungen der Karl-Alberti-Medaille
an verdiente Ascher Landsleute
Nachmittags Zeltbetrieb mit Gruppen-
treffen

16.30 Uhr
Kassenöffnung für den Heimatabend
im Schützenhaus

19.30 Uhr
Heimatabend
Kulturgut aus dem Fichtelgebirge und
aus der Ascher Heimat:
Musik, Lieder, Tänze, Vorträge
Mitwirkende unter der Leitung von
Herrn Rektor Siegfried Schrick-er,
Arzberg:
„Hennasteichmusik“ aus Arzberg
Tanzmusik aus dem Sechsämterland
„Arzberger Kirchbergsänger“
Lieder aus dem nordbaierischen
Sprachgebiet
„Wunsiedler Dudelsackmusik“
Volksmusik aus dem Egerland

_Dazwischen Gereimtes in Ascher
Mundart
Vorträge von Ascher Landsleuten
Die Gruppen aus dem Sechsämterland
sind bekannt durch die vielen Hör-
funksendungen des Bayerischen Rund-
funks.
Anschließend Beisammensein im Fest-
zelt

Sonntag, 3. August 1986, 11.00 Uhr
Totenehrung
mit Kranzniederlegung am Ehrenmal

13.00 Uhr
Festzug
durch die Stadt zum Schützenplatz
Beginn des Vogelabschusses
Festzeltbetrieb bis 24.00 Uhr

Montag, 4. August 1986, 9.00 Uhr
Abholung der Schützenmajestäten im
Gasthaus „Eisenbahn“
Marsch zum Festzelt
Frühschoppen
Am Abend Bekanntgabe der neuen
Majestäten '
Ausklang der Heimattage

iii-

Während des Heimattreffens stellt der
Schönbacher Maler Walter Lederer eine
Auswahl seiner Werke im Rathaus von
Rehau aus.
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Viele Ascher werden den Besuch des Heimattreffens in Rehau zu einer Fahrt an die
Grenze-, zum „Zweck“ nutzen. So wie auf unserem Bild (es entstand im jahre 1956)
wird sich der sichtbare Teil unserer Heimatstadt nicht mehr darbieten.' Die Bäume
und Sträucher sind viel höher geworden, das Windrad beim Schwimmteich ist auch
mittlerweile verschwunden.
 

31 IM AUGUST KEIN RUNDBRIEF 1
Wie jedes Jahr, legt der Ascher Rund- 1

brief auch heuer eine Pause ein. Dies _
ist notwendig, weil der Rundbrief-Macher `
und seine Mitarbeiter in der Druckerei 1
dringend dieser „schöpferischen Pause"
bedürfen.

Der nächste Rundbrief wird, so ist es
geplant, Anfang September als verstärkte
Ausgabe erscheinen.

Wir bitten unsere Leser, auch in die-
? sem lahr Verständnis für unsere Maß-
1 nahme aufzubringen. 1

AKTUELLES
100 000 Sudetendeutsche in der

Tschechoslowakei t
Wer seinen eigenen nationalen Minder-

heiten die grundlegenden Rechte verwei-
gert, sie aber für nationale Minderheiten
.anderer Staaten fordert. der macht sich
unglaubwürdig! Dies erklärte Staatsmi-
nister Franz Neubauer vor den Teilneh-
mern der Europäischen Jugendwoche der
Sudetendeutschen Jugend in Hohenberg/
Eger nahe der Grenze zur Tschechoslo-
wakei. _

Der Minister erinnerte daran, daß
1945 und danach die Sudetendeutschen
fast vollständig aus ihrer Heimat. ver-
trieben wurden. Heute befänden sich
dort nur noch 80 000 bis 100 000 Lands-
leute als verstreut lebende Minderheit
ohne wirksame Gruppenrechte, von man-
chen als „Volksteil vor dem Ende“ be-
zeichnet. Obwohl die Deutschen zahlen-
mäßig die zweitstärkste Minderheit in
der CSSR seien, gebe es dort bis heute
keine deutschen Schulen. Im Widerspruch
zu den Erklärungen in Helsinki gebe
es für sie keine Informations- und Mei-
nungsfreiheit, ihre kulturelle Entfaltung
würde bewußt verhindert und ihre Mut-
tersprache im amtlichen Verkehr wie im
Alltag behindert.

Selbstbestimmungsrecht und Heimat-
recht gehören zusammen, erklärte der

Minister. Die Sudetendeutschen würden
von diesem Rechtsanspruch nicht ab-
rüdten, hätten ihre Bereitschaft zur Zu-
sammenarbeit mit dem tschechischen
Nachbarvolk gleichwohl schon 1950 im
Wiesbadener Abkommen zum Ausdruck
gebracht und immer wieder bestätigt.
„Die Zukunft liegt offen vor uns“.

" (Bulletin BayStR 7/86)

Gedenktage der Sudetendeutschen
im Juli/August

3. 7. 1860
Gustav Mahler, Komponist, Kalischt

22. 7. 1822 '
Gregor Mendel, Abt, Entdecker der
Erbgesetze, ä' Heinzendorf (Kuhländ-
chen)

23. 7. 1892
Bruno Brehm, Schriftsteller, ii' Laibach
als Kind sudetendeutscher Eltern

31. 7. 1945
Blutbad von Aussig

2. 8. 1945
Potsdamer Abkommen

4. 8. 1950
Wiesbadener Abkommen

4. 8. 1903
Hans-Christoph Seebohm, Bundesmini-
ster und Sprecher der SL, ä' in Ober-
schlesien; im Egerland aufgewachsen

5. 8. 1950
Verkündung der „Charta der Heimat-
vertriebe-nen“ in Stuttgart

16. 8. 1906
Franz Joseph II., Fürst von und zu
Liechtenstein, ”*' in der Steiermark; auf-
gewachsen auf Schloß Groß Ullersdorf
(Nordmähren) '

18. 8. 1873 Leo Slezak, Sänger, *¦' Mäh-
risch-Schönberg

28. 8. 1848
Erste deutsdıböhmisdıe Nationalver-
sammlung in Teplitz

28. 8. 1886
Robert 'Hohlbaum, Schriftsteller, **' Jä-
gerndorf (Sudet-enschlesien)



I(urz erz|áblt
Maria Treben,

Bestsellerautorin aus Saaz
Spáten Ruhm erntet in dieser Zeit

duréh gutgehende Publikationen die jetzt
78 Jahre alte Maria Treben. Ihr Erst-
lingšwerk ,'Gesundheit aus der Apotheke
Gottes" wurde rund vier Millionen Mal
verkauft und in sieben Fremdsprachen
iibersetzt. Das gro8e Interesse, das stets
fiir Fraeen der Gesundheit vorhanden
ist, wirá jetzt durch Ratschláge von
Maria Treben ztr Vorbzugung gegen
durch Atomstrahlung verursachte Leuká-
mie nodr erhóht. Siě empfiehlt in ihrem
Buch den tágliclren GenuíŠ von zwei Tas-
sen Schafgarbe und Brennessel.

Erst vor kurzem hatte Maria Trebens
zweites Budr ,'Heilkráuter aus dem Gar-
ten Gottes" (199 S., Heyne-Verlag, DM
18,-) in Múnclren Premiere. Sie gab
sich sehr bescheiden - trotz ihrer gro-
íŠen Erfolge: ,,Nicht ich helfe, sondern
die Kráuter helfen".

Maria Treben ist in Saaz geboren.

SchieBanlage der Ascher Vogel-
schiitzen im Bau

GroíŠbaustelle,'Asdrer Sdriitzenhof"
im Ortsteil Eulenhammer. In ihrer Ver-
einsgaststátte,,Ascher Schi.itzenhof" ver-
sammelte sicl die engere Vorstandschaft
der Asc}er Vogelschiitzen zusammen mit
dem Architekten und den Vertretern der
drei Unternehmen, die ihre Angebote
unterbreitet hatten. Nachdem noch not-
wendige Abklárungen erfolgt vr'aren'
konnten die Auftráge vergeben werden.
Die Erdarbeiten sind bereits in vollem
Gange.

Es wird eine Schiefianlage entstehen,
die fiinf Pistolensc}rieíŠstánde, fiinf
Sdrie8stánde z! 50 Meter und vier
Schieílstánde n: 1Oo Meter umfaíŠt. Vor
allem fi.ir die 100 Meter-Anlage besteht
bereits heute in der náheren und w'eite-
ren Umgebung groíŠes Interesse, da es

nur wenige Anlagen dieser Art gibt. So
besteht die AussicJrt, daíŠ diese nicJrt ge-
rade billige Anlage auch gut genutzt
wird.

Die neuen Páďrter der Gaststátte ha-
ben sich sehr gut eingefiihrt, und der
Schiitzenhof genieíŠt bereits jetzt wieder
den Ruf, den er friiher hatte: Gepflegte
Gastlichkeit und gute Kiiche! Davon
werden sich gewifi viele Gáste aus nah
und fern anláBliclr des bevorstehenden
Ascher Heimattreffens, verbunden mit
dem Vogelschieíšen, i.iberzeugen kónnen.

RudolÍ Wollner im ZDF-Fernsehrat
Rudolf lÚ(/ollner (62), gebůrtiger

Ascher, wurde als Vertreter des Bundes
der Vertriebenen erneut und zum vierten
Mal von den Ministerprásidentcn der
Lánder in den ZDF-Fernsehrat gewáhlt.
Zum zehnten Mal wáhlten ihn die BdV-
Delegierten von Hessen zu ihrem Vor-
sitzenden.

Mitgliederversammlung der
Sektion Asch

Die Sektion Asc} des Deutscňen Al-
penvereins hált vom 29.-31.August
1986 im Gasthof Handl in See ihre
diesjáhrige Mitgliederversammlung ab.
Am Freitagabend treffen sich die bereits
Anwesenden zu einem geselligen Bei-
sammensein, am Samstag, 30. 8. 1986
findet ab 9.00 Uhr die Mitgliederver-
sammlung statt. Tagesordnungspunkte:
Jahresberidrte, Ehrungen, Entlastung der
Vorstandschaft, Diskussion. Nadrmittags
besteht Móglidrkeit zum Besuch der Hiit-
te (evtl. mit Úbernachtung). Sonntag,
31. 8. 1986, vormittags Kirchenbesuch
in See, ansďrlie8end Standkonzert der
Musikkapelle von See.

Zum Thema
Baumsterben auÍ dem Hainberg,

vom Rundbrief in seiner vorletzten Aus-
gabe angeschnitten, schreibt unsere Le-
serin Irmgard Htibner aus 6302 Lich 1,
Kolnhauserstra8e 33:

,,Bei meinem Aufenthalt im Mai 1986
durchstreifte iďr auch die Hainberg-'!íál-
der und war ersďliittert íiber die durch
Windbruch geknidrten oder entwurzelten
groílen Fic}ten und úber das '\trťaldster-

ben: viele Báume sind'ohne Nadeln. Es
ist alles kaum wiederzuerkennen, das
Flerz tut einem weh.

Die Gaststátte ist geschlossen, da wird
irgendwann einmal etwas umgebaut, es
lagen Steinhaufen herum, auf der Terras-
se steht ein Container fiir den Schutt.

'Wo die vielen Tische und Bánke aus
Holz waren, ist ein groíšer freier Platz
entstanden, die Stámme sind abgefahren.
Links und rechts der Rodelbahn ragen
viele Baumstůmpfe wie Riesen-Streich-
hólzer in den Himmel' Auf dem Ring-
weg mu8te idr íiber groíše umgestiirzte
Fidrten klettern, die den l07eg blockier-
ten. "

KarL Frank:

Ú(n;-ullo,
\íarum kommt mir heut in den Sinn
der alte lĎťeg, mit Furchen tief,
den ich als Kind gegangen bin,
wenn mich der Mutter Stimme rief?

\řarum kommt mir heut in den Sinn
der Badr, im stillen tWiesengrund,

an dem ich oft gesessen bin
am Abend in der Dámmerstund?

'Warum kommt mir heut in den Sinn
des Scháfers Lied am 'liť'iesenhang,

zu dem ich hingegangen bin,
weil es so bittersůí3 erklang?
rĎíarum kommt mir heut in den Sinn
der ersten Liebe heiíJe Glut,
als ich vor ihr gestanden bin
und bebend sprach: Ich bin dir gut?
'Warum kommt mir heut in den Sinn
der \ťeg, der Bach, das Lied, die Glut?
\ťeil iclr ein Heimatloser bin
mit einer Sehnsucht, tief im Blut.

Sie uerden heuer 65: wnser Bild zeigt die 4.Volhsscbulklasse aus Schónbacb itn
Jabre 1931. Von oben nacb recbts gesehen: ?, Seidel Kurt, Miihner WiIIi, ?, ?,Wett-
engel Arno, Wunderlicb Cbristian, Voit Ernst, Frl. Stocblas (Handarbeitslehrerin),
Hugo Ritter, Plessgott, Hofmann, Gliisel Else, ?, Baumann Ernst, Geipel Ericb,
Gansmiiller Herrnann, Oberlehrer Klier Gustaa, Klassenlebrer Seit'tert, Plofi Erna,
?, Plessgott, Kiibnel Berta, Próckel Frieda, ?, Klietscb Mari.anne, Spranger Lilly,
Krippner Rudi, ?, Geyer Erna,wólt'el Friedel, Fórster Erna, Kiinzel' Rogler Gisa,
Heinze Else, Hufnagel Erna, ?, ?, Wettengel Rudi, Hót'ner Hubert, Putz Árno,
Dóťscb Ernst, Dótscb Hugo, Zimmerlrrann Ernst und Scballer Heinricb.
Vielleidrt kann der eine oder andere die Liste nodr ergánzen, damit die stattliďre
ZahI der Schónbacher Boum und Moidla komplett wird.
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Kurz erzählt
Maria Treben,

Bestsellerautorin aus Saaz
Späten Ruhm erntet in dieser' Zeit

durch gutgehende Publikationen die jetzt
78 Jahre alte Maria Treben. Ihr Erst--
lingswerk „Gesundheit aus der Apotheke
Gottes“ wurde rund vier Millionen Mal
verkauft und in sie-ben Fremdsprachen
übersetzt. Das große Interesse. das stets
für Frag-en der Gesundheit vorhanden
ist, wird jetzt durch Ratschläge von
Maria Treben zur Vorbeugung gegen
durch Atomstrahlung verursachte Leukä-
mie noch erhöht. Sie empfiehlt in ihrem
Buch den täglichen Genuß von zwei Tas-
sen Schafgarbe und Brennessel. _

Erst v'or kurzem hatte Maria Trebens
zweites Buch „Heilkräuter aus dem Gar-
ten Gottes“ (199 S., Heyne-Verlag, DM
18,-) in München Premiere. Sie gab
sich sehr bescheiden -- trotz ihrer gro-
ßen Erfolge: „Nicht ich helfe, sondern
die Kräuter helfen“.

Maria Treben ist in Saaz geboren.

Schießanlage der Ascher Vogel-
schützen im Bau

Großbaustelle „Ascher Schützenhof“
im Ortsteil Eulenhammer. In ihrer Ver-
einsgaststätte 8 „Ascher Schützenhof“ ver-
sammelte sich die engere Vorstandschaft
der Ascher Vogelschützen zusammen mit
dem Architekten und den Vertretern der
drei Unternehmen, die ihre Angebote
unterbreitet hatten. Nachdem noch not-
wendige Abklärungen erfolgt' waren,
konnten die Aufträge vergeben werden.
Die Erdarbeiten sind bereits in vollem
Gange.

- _ - _.„_ ._-„ww..._ _ _... 4;

Es wird eine Schießanlage entstehen,
die fünf Pistolenschießstände, fünf
Schießstände zu 50 Meter und vier
Schießstände zu 100 Meter umfaßt. Vor
allem für die 100 Meter-Anlage besteht
bereits heute in der näheren und weite-
ren Umgebung großes Interesse, da es
nur wenige Anlagen dieser Art gibt. So
besteht die Aussicht, daß diese nicht ge-
rade billige Anlage auch gut genutzt
wird.

Die neuen Pächter der Gaststätte ha-
ben sich sehr gut eingeführt, und der?
Schützenhof genießt -bereits jetzt wieder
den Ruf, den er früher hatte: Gepflegte
Gastlichkeit und gute Küche! Davon
werden sich gewiß viele Gäste aus nah
und fern anläßlich des bevorstehenden
Ascher Heimattreffens, verbunden mit
dem Vogelschíeßen, überzeugen können.

Rudolf Wollner im ZDF-Fernsehrat
Rudolf Wollner (62), gebürtiger

Ascher, wurde als Vertreter des Bundes-
der Vertriebenen erneut und zum vierten
Mal von den Ministerpräsidenten der
Länder in den ZDF-Fernseh'rat gewählt.
Zum zehnten Mal wählten ihn die BdV-
Delegierten von Hessen zu ihrem Vor-
sitzenden.

Mitgliederversammlung der
Sektion Asch

Die Sektion Asch des Deutschen Al-
penvereins hält vom 29.-31.August
1986 im Gasthof Handl in See ihre
diesjährige Mitgliederversammlung ab.
Am Freitagabend treffen sich die bereits
Anwesenden zu einem geselligen Bei-
sammensein, am Samstag, 30. 8. 1986
findet ab 9.00 Uhr die Mitgliederver-
sammlung statt. Tagesordnungspunkte:
Jahresberichte, Ehrungen, Entlastung der
Vorstandschaft. Diskussion. Nachmittags
besteht Möglichkeit zum Besuch der Hüt-
te (evtl. mit Übernachtung). Sonntag,
31. 8. 1986, vormittags Kirchenbesuch
in See, anschließend Standkonzert der
Musikkapelle von See. '

Karl Frank:

' góeimallos
Warum kommt mir he-ut in den Sinn
der alte Weg, mit Furchen tief,
den ich als Kind gegangen bin,
wenn mich der Mutter Stimme rief?
Warum kommt mir heut in den Sinn
der Bach, im stillen Wiesengrund, I
an dem ich oft gesessen bin
am Abend in der Dämmerstund?

Zum Thema _
' Baumsterben auf dem Hainberg,
vom Rundbrief in seiner vorletzten Aus-
gabe angeschnitten, schreibt unsere Le-
serin Irmgard Hübner aus 6302 Lich 1,
Kolnhauserstraße 33:

„Bei meinem Aufenthalt im Mai 1986
durchstreifte ich auch die Hainberg-Wäl-
der und war erschüttert. über die durch
Windbruch geknickten oder entwurzelten
.großen Fichten und über das Waldster-
ben: viele Bäume sind- ohne Nadeln. Es
ıst alles kaum wıederzuerkennen, das
Herz tut einem weh.

Di-e Gaststätte ist geschlossen, da wird
irgendwann einmal etwas umgebaut, es
lagen Steinhaufen herum, auf der Terras-
se steht ein Container für den Schutt.

Wo die vielen Tische und Bänke aus
Holz waren, ist ein großer freier Platz
entstanden, die Stämme sind abgefahren.
Links und rechts der Rodelbahn ragen
viele Baumstümpfe wie Riesen-Streich-
hölzer in den Himmel. Auf dem Ring-
weg mußte ich über große umgestürzte
Fichten klettern. die den Weg blockier-
ten.“

Warum kommt mir heut in den Sinn
des Schäfers Lied am Wiesenhang,
zu dem ich hingegangen bin.
weil es so bittersüß erklang?
Warum kommt mir heut in den Sinn
der ersten Liebe heiße Gluft,
als ich vor ihr gestanden bin
und bebend sprach: Ich bin dir gut?
Warum kommt mir heut in den Sinn
der Weg, der Bach, das Lied, die Glut?
Weil ich ein Heimatloser bin
mit einer Sehnsucht, tief im Blut.

Sie werden heuer 65: unser Bild zeigt die 4. Volksschulklasse aus Schönbach im
]ahre 1931. Von oben nach rechts gesehen: ?, Seidel Kurt, Mähner Willi, ?, 19, Wett-
engel Arno, Wunderlich Christian, Voit' Ernst, Frl. Stocklas (Handarbeitslehrerin),
Hugo Ritter, Plessgott, Hofmann, Gläsel Else, ?, Baumann Ernst, Geipel Erich,
Gansmäller Hermann, Oberlehrer Klier Gustav, Klassenlehrer Seiffert, Ploß Erna,
?, Plessgott, Kühnel Berta, Pröckel Frieda, ?, Klietsch Marianne, Spranger Lilly,
Krippner Rudi, ?, Geyer Erna, Wölfel Friedel, Förster Erna, Kiinzel, Rogler Gisa,
Heinze Else, Hufnagel Erna, .?, ?, Wettengel Rudi, Höfner Hubert, Putz Arno,
Dötsch Ernst, Dötsch Hugo, Zimmermann Ernst und Schaller Heinrich.
Vielleicht kann der eine oder andere die Liste noch ergänzen, damit die stattliche
Zahl de_r Schönbacher Boum und Moidla komplett wird. -



Erinnern Sie sich?
Zu der Aut'nahme des unbekannten

Pt'arrers in unserer letzten Rundbrief-
Ausgabe schreibt uns Helmut Klaubert
aus Erk.ersreuth:

,,Die vor 1960 entstandene Aufnahme
zetgt Amos J escbke, geboren 1929 in
Podiebrad bei Prag, der von 1958 bis
1'970 ín Asch als Pfarrer der Evangeli-
schen Kirche der Bóhmischen Briider
wirkte. In seine Amtszeit fiel das schreck-
rliche Brandungliid< im Jánner 1960, dem'
die evangelisdre Kirche in Asch zum
Opfer fiel.

Sein Vater, J. B. Jeschke, ehemals
evangelischer Pfarrer in Podiebrad, war
bis zu seinem Tod im Jahre 1980 Pro-
fessor fi.ir Neues Testament an der Co-
menius-Universitát in Prag.

Amos Jesclke ging nach seiner Seel-
sorge in Asch (er betreute auch die evan-
geliichen Gemeinden in Neuberg und in
Řoíšbach) als evangelischer Pfarrer nach
Beneschau bei Prág und spáter nach
Rokytzan bei Pilsen. In zweiter Ehe war
er verheiratet mit Ilse Kiinzel aus rVer-

nersreuth.
Amos Jeschke verstarb am 9. 2. 1982

im Sanatorium Jánov bei Rokytzan an
den Folgen einer unheilbaren Krankheit.
Die Trauerfeier fand am 17. L2. 1982
unter Beisein des Bisclofs der Evan-
selischen Kirche der Bóhmisďren Briider
in der Kirche in Rokytzan slatt. Nach
der Eináscherung in Pilsen wurde die
Urne im Familiengrab in Podiebrad bei-
gesetzt."

)t
Zu dem Bild des zwiscben zuei'Wohn-

blócleen verstecbten Háuscben in unserer
letzten Ausgabe schreibt wnsere Leserin
Lieselotte Ďietricb aus Rebaa, Robert-
Bosch-Stra$e 8:

,,Das Háuschen auf dem Bild ist mir
sehr wohl bekannt. Darin wohnte meine
Freundin Ingrid Schleitz, die jetzt in
Osterreich lebt. Es war das Geburtshaus
der Mutter meiner Freundin, Frau
Schleitz, geb' !íunderlich, deren _Vater
Lehrer wár. Also ist es das Schleitz-r
Háusl in der Dr.-Bareuther-Stra8e' in
dem ich als Kind manďre schóne Spiel-
stunde verbrachte.

Erinnern Sie sich ?

Erinnert lbr Euch nocb, Ihr Bergsďriiler, Jahrgang t9l4, an das Erinnerungs-Foto
aus dem Jahre 7926 der 1. Btirgerschul-Klasse I A mit dem Klassenvorstand, Herrn
Lehrer \řólfel (auďr Organist in der ev. Kirc.he). Damals waren die Bůrgerschul-
klassen in A und B unterteilt und in der 8. Klasse wieder zusammen wegen der
gro8en Schtilerzahl. '$řas wiirden dazrl die heutigen Lehrer sagen' wenn sie ca.
50 Schiiler in einem Raum unterrichten miifiten?

Von rechts senbrecbt:

1. Sitzreihe: Donner, Albrecht, Bachmann, Kanbei$ner, Kóstler' Lud,ulig Ericb, Fiscber

2. Sitzreihe: Engel, Geipel, Bóbm, Joacbirn, Krau!}, Lein, Hónnl
3. Sitzreibe: Jabn, Bloll, ?, Hochmwtb, Klemrn, Lippert
4. Sitzreibe: ?, ?, Hógen, Kiinzel, Hotmann
stebend: Geiger, Ludraig Riďlard., Bauer, Jiiger, Go$ler Karl, losefi, Krainbót'er,

Kunzrnann, Friedricb, Hubl, ?, ?, Kollerer, Dóllinger, ?, Luduig Fritz, Kiinzel,
GIAfiel Ernst, Jiicleel, Greiner.

\řer von den Betrachtern dieses Bildes ist in der Lage, die noch fraglichen Schúler
zu benennen?

Bitte Ángaben an: Eridr Ludwig, Gmzuspreďrer der Rheingau-Asdrer, 6222 Geiset
heim-Marienthal, Im Háhnchen 27 odet an
Ernst Gláí3el, stellv. Gmeusprecher der Rheingau-Asclrer, 6227 oestriďt-\řinkel,
Alfred-Flerber-StraíŠe 5

Herzli&e Gri.iíŠe von uns beiden und vielen Dank fiir die Aufklárung!

'Wohin fiibrt dieser Weg? Unser Bild u.,urde in den 20er Jabren aufgenommen.
Leider hat die Qualitiit des Bildes i.n d.er langen Zeit bis beute stark gelitten. Trotz-
dern anerd.en aiele Rund.bri.ef-Leser die hleine Stratle und die letzten Hiiuser des
Dortes im Asclter Liindchen erkennen.

Fiir'n Ascher Heimatverband
Va Hamburg oiďre bis ins Alpnland
und va Berlin bis Kóln und Ess'n,
dáu gháiat jeda Ascher in Verband,
drim tats na Beitriit niat vagessn.
Af dói paar Mark kinnts doch niat oa,
dees sán in Muunat drei Zigrettn,
fůnf Mark in Gáuha und dees koa
a Ásdler opfern, ich wl wettn!
Gebt's enkern Herzn dodr an Rucka,
wenn dees niat langt, an weng an StáuíŠ,

náu le8t de Hánd a paar Mark ludra
fůr an gou'n Zwedr, de Fraad waa gráu8!

Karl Go!|ler

aaaaaaoaaaaaaaaaaoaaaaaaoaaaaaaaaaaaoaaaaaaaaaaaaaaa

Berichtigung: ln der Juni-Ausgabe
des Rundbriefs veróffentlichten wir ein
Bild vom Forst mit Nassengrub. Bei der
Beschreibung ist uns ein Fehler unter-
laufen. Bei der Villa, in dem nach
Kriegsende die tschechische SNB un-
tergebracht war, handelt es sich um die
Villa Burgmann und nicht um die Villa
Hilf.
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Erinnern Sie sich?
Zu der Aufnahme des unbekannten

Pfarrers in unserer letzten Rundbrief-
Ausgabe schreibt uns Helmut Klaubert
aus Erkersreuth:

„Di-e vor 1960 entstandene Aufnahme
zeigt Amos jeschke, geboren 1929 in
Podiebrad bei Prag, der von 1958 bis
1970 in Asch als Pfarrer der Evangeli-
schen Kirche der Böhmischen Brüder
wirkte. In seine Amtszeit fıel das schreck-
liche Brandunglück im Jänner 1960, dem,
die evangelische Kirche in Asch zum
Opfer fiel.

Sein Vater, J. B. Jeschke, ehemals
evangelischer Pfarrer in Podiebrad, war
bis zu seinem Tod im Jahre 1980 Pro-
fessor für Neues Testament an der Co-
menius-Universität in Prag.

Amos Jeschke ging nach seiner Seel-
sorge in Asch (er betreute auch die evan-
gelischen Gemeinden in Neuberg und in
Roßbach) als evangelischer Pfarrer nach
Beneschau bei Prag und spät-er nach
Rokytzan bei Pilsen. In zweiter Ehe war
er verheiratet mit Ilse Künzel aus Wer-
nersreuth.

Amos Jeschke verstarb am 9. 2. 1982
im Sanatorium Jánov bei Rokytzan an
den Folgen einer unheilbaren Krankheit.
Die Trauerfei_er fand am 17. 12. 1982
unter Beisein des Bischofs der Evan-
gelischen Kirche der Böhmischen Brüder
in der Kirche in Rokytzan statt. Nach
der Einäscherung in Pilsen wurde die
Urne im Familiengrab in Podiebrad bei-
gesetzt.“

it
Zu dem Bild des zwischen zwei Wohn-

blöcken versteckten Häuschen in unserer
letzten Ausgabe schreibt unsere Leserin
Lieselotte Dietrich aus Rehau, Robert-
Bosch-Straße 8:

„Das Häuschen auf dem Bild ist mir
sehr wohl bekannt. Darin wohnte meine
Freundin Ingrid Schleitz, die jetzt in
"O'st-erreich lebt. Es war das Geburtshaus
der Mutter meiner Freundin, Frau
Schleitz, geb. Wunderlich, deren Vater
Lehrer war. Also ist es das Schleitz-i
Häusl in der Dr.-Bareuther-Straße, in
dem ich als Kind manche schöne Spiel-
stunde verbrachte.

Für'n Ascher Heimatverband
Va Hamburg oiche bis ins Alpnland
und va Berlin bis Köln und Ess'n,

R

Erinnern Sie sich?

Erinnert Ihr Euch noch, Ihr Bergschüler, Jahrgang 1914, an das Erinnerungs-Foto
aus de-m Jahre 1926 der 1. Bürgerschul-Klasse I A mit dem Klassenvorstand, Herrn
Lehrer Wölfel (auch Organist in der ev. Kirch-e). Damals waren die Bürgerschul-
klassen in A und B unterteilt und in der 8.Klasse wieder zusammen wege-n der
großen Schülerzahl. Was würden dazu die heutigen Lehrer sagen, wenn sie ca.
50 Schüler in einem Raum unterrichten müßten?

Von rechts senkrecht:
1. Sitzreihe: Donner, Albrecht, Bachmann, Kanheißner, Köstler, Ludwig Erich, Fischer
2. Sitzreihe: Engel, Geipel, Böhm, joachim, Krauß, Lein, Hönnl
3. Sitzreihe: jahn, Bloß, ?, Hochmuth, Klemm, Lippert "
4. Sitzreihe: :~°, ?, Högen, Känzel, Hofmann
stehend: Geiger, Ludwig Richard, Bauer, jäger, Goßler Karl, josefi, Krainhöfer,

Kunzmann, Friedrich, Hubl, ?, .?, Kollerer, Döllinger, ?, Ludwig Fritz, Kiinzel,
Gläßel Ernst, jäckel, Greiner. j

Wer von den Betrachtern dieses Bildes ist in der Lage, die noch fraglichen Schüler
zu benennen? 1
Bitte Angaben an: Erich Ludwig, Gmeusprecher der Rheingau-Ascher, 6222 Geisen-

heim-Marienthal, Im Hähnchen 27 ode-r an
Ernst Gläßel, stellv. Gmeusprecher der Rheingau-Ascher, 6227 Oestrich-Winkel,
Alfred-Herber-Straße 5

Herzliche Grüße von uns beiden und vielen Dank für die Aufklärung!
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drim tats na Beitriit niat vagessn.
Af döi p-aar Mark kinnts doch niat oa,
de-es sän in Muunat drei Zigrettn,
fünf Mark in Gäuha und dees koa
a Ascher opfern, ich wl wettn!
Gebt's enkern Herzn doch an Rucka,
wenn dees niat langt, an weng an Stäuß,
näu leßt de Händ a paar Mark lucka
für an gou'n Zweck, de Fraad waa gräuß!

Karl Goßler

Berichtigung: ln der Juni-Ausgabe
des Rundbriefs veröffentlichten wir ein
Bild vom Forst mit Nassengrub. Bei der
Beschreibung ist uns ein Fehler unter-
laufen. Bei der Villa, in dem nach
Kriegsende die tschechische SNB un-
tergebracht war, handelt es sich um die
Villa Burgmann und nicht um die Villa
Hilf.
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Wohin fiihrt dieser Weg? Unser Bild wurde in den 20er fahren aufgenommen.
Leider hat die Qualität des Bildes in der langen Zeit bis heute stark gelitten. Trotz-
dem werden viele Rundbrief-Leser die kleine Straße und die letzten Häuser des
Dorfes im Ascher Ländchen erkennen. _
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Herbert Braan:

Zwei Niederreuther in Wernersreuth
lWer in unserer engeren Heimat Precb-

tel oder Flauger heifiq dessen Ahnen-
reihe fiihrt fast unweigerlici nach Nie-
derreuth. Dort haben die beiden Ge-
sďrlecJrter ihren Ausgangspunkt.

Zwei'!ť'ernersreuther Gemeindevor-
stánde _ der erste iiberhaupt, und der
Ietzte - als Stellvertreter kurz vor dem
Zusammenbrucl - tragen diese Namen.

Johann Adarn Prečbtel,
erster Biirgermeister

Bis 1892 zuriid< kennt man li.ickenlos
die Wernersreuther Biirgermeister (,,Vor-
steher"): damals wurde Simon \x/ólÍl aus
dem Sďrneiderwirtshaus Nr. 80 gewáhlt
(vgl. Rundbriefe Jánner und April).

Aber wer v/ar es vorher? Die Gemein-
deselbstverwaltung begann 1850. Von
1850 bis 1874 bildeten Wernersreuth,
Niederreuth, Oberreuth und Nassengrub
eine GroBgemeinde. Also konnte es z. B.
auch ein Niederreuther gewesen sein.

Tatsáchlich _ eine Auskunft des kůrz-
lidr verstorbenen NiederÍe1Jlhers Ernst
KeiI, der viele alte Urkunden kannte,
lautet: ,,Erster Vorsteher war der alte
Rangmúller Jobann Adam Precbtel (1801
bis 1899) von Nr. 37". Eín Auszug aus
dem Parzellenprotokoll vom 13. 3. 1855
ist unterzeichnet von ,,Prechtel, Gemein-
deamt \Ternersreuth' und Lehrer Uhlig
als Schreiber.

Auf der Niederreuther FIaus-Nr. 37,
nahe dem Gerichtshaus, wohnte sdron
1786 ein Johann Carl Prechtel. Die
,,Rangmiihle", Haus-Nr. 47, Iiegt am
oberen Ortsanfang Richtung'Werners-
reuth, rechts der Elster am ,,Rang" (d.
h. Abhang) des Biihels oder Kleibergs.

Dieser erste Vorsteher stammt also
tatsáclrlidr aus Niederreuth. Dodr hat er
vielleiclrt nach !íernersreuth' ins Unter-
dorf Nr. 73, eingeheiratet. Jedenfalls
iibergab 1823 Johannes FIendel,'!ť'er-
nersreuth Nr. 73, einen Grundbesitz von
15 Joch 1422 KlaÍter an seine Toďrter
Margarethe Elisabeth Precbtel.

Man hat also damals einen Mann ge-
wáhlt, der in beiden gróBeren Dórfern
der Vierergemeinschaft bekannt war.

Genaueres vermag idr niďrt auszuma-
chen; vielleicht kann ein Niederreuther
beispringen.

Otto Flauger, Haus-Nr, 17
Kurz vor dem Zusammenbruch ver-

waltete sdrlieBlidr Otto Flauger, Nr. 17,
das Vorsteh,eramt stellvertretend. Er war
einer unserer vielen hochgeaďrteten, hei-
matverbundenen, iiber alle Gemeinde-
sacIen wohlinformierten Mánner, der _
nach der Vertreibung - nodr aus dem
Kopf eine Liste der Grundbesitzverhált-
nisse erstellen konnte. Bei der Auswei-
sung brachte er die Geistesgegenwart auf,
etliďre Dokumente hertiberzuretten, die
mir sein Sohn Hermann aushándigte.

lĎřie tatkráftig er in der Fremde wie-
der ans \řerk ging, dariiber hat der
Rundbrief sc.rhon einmal , am 7. Dezember
1951, berichtet:
Ein Wernersreutber oerliefi Hobent'els

Landsmann Otto Flauger aus Werners-

reuth - sein Anwesen stand am Saler-
berg an der Straíle naďr oberreuth _
hatte im Friihjahr 1948 auf dem Trup-
peni.ibungsplatz Hohenfels vor der
Bayerischen Landessiedlung eine Klein-
siedlerstelle pachtweise zugeteilt bekom-
men: 4 ha Grund (Neuland) einschlie8-
li& eines halben !řohnhausteils mit drei
Ráumen, halber Stallung und halber
Scheune' Die andere Hálfte der Gebáude
hatte ein einheimisdrer Siedler erhalten,
der aber 34 ha Grund dazubekam. Der
38 ha gro8e Besitz war also redrt un-
gleichmáBig verteilt worden. Da die Fa-
milie Flauger von den paar Flektaren
natúrlich niďrt leben konnte, ging ein
Sohn auf den Strafienbau, der andere als
Sclráfer. Vater Flauger blieb allein auf
dem Gi.itdren; seine Frau war ihm kurz
nach der Ausweisung im Herbst 1946 bei
Regensburg gestorben.

Der Anfang war, zumal kurz vor der'!í'áhrungsreform, verteufelt sďrwer.
Pflug, Egge und lWagen trieb der Siedler
sdrlieíŠlich nach langem Bemtihen auf,
auch ein paaÍ a|te Viehgeschirre. Eine
Kuh hatte er bereits mitgebracht, einen
Zugochsen gab ihm ein Viehhándler ins
Futter, etwas Saatgut teilte ihm das Er-
náhrungsamt zu - und so gings d'enn
an. Im Friihjahr 1949, als die kompe-
tenten Stellen sahen, daíŠ hier schwer
und verantwortungsbewu8t gesdrafft
wurde, teilte man Lm. Flauger dann
doch eine Vollbauernstelle zu; sein Nadr-
bar muíŠte ihm trotz !íiderstrebens und
Verárgerung von seinen 34 ha einen Teil
abtreten, so daíŠ Flauger nun 72 ha
Ad<er und !íiese und 5 ha !řeide bei-
sammen hatte' Auclr ein Kredit fůr Vieh,
Maschinen und Geráte kam dazu, wenn
audr erst nadr vielen lVegen und Vor-
sprachen. Nun gings sichtlidl aufwárts,
die Sóhne halfen wieder mit und auch
eine Magd wurde eingestellt. Die Jahre
1950 und 51 waren ftir die Landwirt-
sdraft sehr ertragsfáhig und Lm. Flauger
konnte stolz sein auf das in so kurzer
Zeit Erreidrte: 2 ochsen, 3 Kůhe, 2
Kalbinnen und 8 Schweine neben einer
Anzahl Gefliigel nannte er sein Eigen.
Bescheiden sagte er uns: ,,Idr hatte nun
einen halbwegs guten Betrieb beisammen,
aber von sdrón konnte icJr ja ni&t spre-
chen." Er war iibrigens der einzige Bauer
aus dem Kreise Asclr unter d'en 770 arlÍ
Hohenfelser Grund siedelnden Landwir-
ten.

Und nun mu8te er naclr vierjáhriger
harter und sehr miihevoller Arbeit seine
neue F{eimat wieder verlassen, also zum
zweitenmale umsiedeln. Bekanntlich
wurde der Úbungsplatz Hohenfels wie-
der seiner militárisďren Bestimmung zu-
gefiihrt. Da Flauger zar Ietzten Ráum-
zone gehórte (er verlieíŠ Hohenfels erst
am 31. Oktober), waren seine Aussidrten
auf eine neue Siedlerstelle klein, denn
viele von diesen letzten kamen vorláufig
in Ausweichlager. Kurz entsdrlossen
'kaufte er daher in Zetler P. Alling bei
Regensburg ein kleines Anwesen mit et-
was Grund (fi.ir zwei Kiihe) und wird
nun hier, wo sich ůbrigens einige seiner
engsten Landsleute aus !trernersreuth be-
finden, nochmals von vorn anfangen. Er

hofft' daíŠ auch seine Sóhne Arbeit fin-
den; zwei weitere Sóhne raubrc ihm der
Krieg.

Zur Umsiedlung erhielt er einen Last-
zug mit Anhánger zugeteilt, der ihm al-
les kostenlos zum neuen rWohnort schaff-
te. Bis aufs Stroh konnte er alle beweg-
liche Habe mitnehmen. Fiir das Niet-
und Nagelfeste hofft er die entsprochene
Entschádigung auch wirklich zu erhalten.
,,Auch ein Betrag fiir den Umstellungs-
Schaden wurde festgesetzt. Vielleidrt
bringts das Christkindl. Hoffen wir es."

Heute bewirtschaftet sein Sohn Her-
mann das schóne Anwesen in Zeiler, nahe
Sclrónhofen bei Regensburg' v/o mit dem
am 31. August 1946 zusammengestellten
22. Ausweisungstransporr am 4. Sept.
1'946 mehrere \íernersreuther Familien
landeten. Es liegt auf einer Anhóhe mit
weitem Blich i.ibers Tal - wie daheim
am Salerberg, dem das Elstertal zu FiiíŠen
liegt.

Eine Haslauer Wandeřung
von Rudolf Felbinger f

(SchluB)
Vom Fuí3e des Kalvarienberges aus,

wo wir zuletzt standen, verláuft die
Stra8e schnurgerade bis zur Gei8berg-
kapelle, iiber die schon einmal beridrtet
wurde. Immer wieder schweifen unsere
Augen iiber das Egerland hin. Die fernen
Berge liegen unter einem feinen Dunst-
sc}leier, ein untrtigliches Zeichen, daíl
die náchsten Tage sonniges lUřetter brin-
gen werden.

Vir werden nidrt satt vom Sc-hauen -unsere Blid<e folgen der Reidrsstraíle,
die von uns wegstrebt, hinein ins Reidr,
das nicht mehr besteht und folgen nun
dem stáhlernen Schienenstrang, der in
weiten Bógen der Stadt Eger zustrebt'
Nun nimmt uns der \ť'ald auf, der der
Stadt Eger gehórte. Nidrt lang'e, und
wir haben wieder freien Ausblidr, we-
nigstens nach links hin. Hier liegen wohl-
bestellte Felder und ein alter einschich-
tiger Hof ,,ban Koppn". '\Ďíir sind kaum
an ihm vorbei, da fállt uns recrhts am
lVege ein einfaches Holzkreuz ins Auge,
dessen Heilandsfigur deutlidr am Knier
eine groíŠe Sdlramme aufweist: das Hu-
sarenkreuz.

Der '!íeg fállt nun steil ab und bald
schon eróffnet sich uns ein neuer iiberaus
reizender Rundblid< tiber weite l0řálder
und das Egertal hinweg. Hoch i.iber der
Staufenstadt thront das Bergkirďrlein
St. Anna und von noch gróBerer Hóhe
blid<t der Bismard<turm auf dem Griin-
berge trutzig ins Land. Das Egertal selbst
láBt siďr nur ahnen, seiner Schónheit
miiíšte ein besonderes Lob gesungen wer-
den.

Unser \Weg fiihrt uns vorbei an der
,,Rutsch" mit ihrem Felsenkeller und in
das freundliche Dórfďlen Seeberg, dessen
Sehenswiirdigkeit das alte SclrloíŠ ist.
Die ehemalige Zugbriid<e ist freilich durch
einen Holzsteg ersetzt und wo einst die
wehrhaften Ritter des Mittelalters ihre
Sorgen besprachen und ihre Feste feier-
ten, waltete Jahrhunderte spáter ein Ga-
stronom seines Amtes, bestallt von der
Stad'tgemeinde der ehemals freien Reic}s-
stadt Eger.

{tbawliriffi einw lnf w l s crner *t ýlltu
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Herbert Braun:

9

gzlmmliuitn einen ålurfeøt šlılørutrørımtlj
Zwei Niederreuther in Wernersreuth

Wer in unserer engeren Heimat Prech-
tel oder Flauger heißt., dessen Ahnen-
reihe führt fast unweigerlich nach Nie-
derreuth. Dort haben die beiden Ge-
schlechter ihren Ausgangspunkt.

Zwei Wernersreuther Gemeindevor-
stände - der erste überhaupt, und der
letzte -.als Stellvertreter kurz vor dem
Zusammenbruch - tragen diese Namen.

johann Adam Prechtel,
erster Biirgermeister

Bis 1892 zurück kennt man lückenlos
die Wernersreuther Bürgermeister („Vor-
steher“): damals wurde Simon Wölfl aus
dem Schneiderwirtshaus Nr. 80 gewählt
(vgl. Rundbriefe Jänner und April).

Aber wer war es vorher? Die Gemein-
deselbstverwaltung begann 1850. Vo-n
1850 bis 1874 bildeten Wernersreuth,
Niederreuth, Oberreuth und Nassengrub
eine Großgemeinde. Also konnte es z. B.
auch ein Niederreuther gewesen sein.

Tatsächlich -- ei-ne Auskunft des kürz-
lich verstorbenen Niecl-erreuthers Ernst
Keil, der viele alte Urkunden kannte,
lautet: „Erster Vorsteher war der alte'
Rangmüller johann Adam Prechtel (1801
bis 1899) von Nr. 37“. Ein Auszug aus
dem Parzellenprotokoll vom 13. 3. 1855
ist unterzeichnet von „Prechtel, Gemein-
deamt Wernersreuth“ und Lehrer Uhlig
als Schreiber.

Auf der Niederreuther Haus-Nr. 37,
nahe dem Gerichtshaus, wohnte schon
1786 ein Johann Carl Prechtel. Die
„Rangmühle“, Haus-Nr. 47, liegt am
oberen Ortsanfang Richtung Werners-
reuth, rechts der Elster am „Rang“ (d.
h. Abhang) des Bühe-ls oder Kleibergs.

Dieser erste Vorsteher stammt also
tatsächlich aus Niederreuth. Doch hat er
vielleicht nach Wer-nersreuth, ins Unter-
dorf Nr. 73, eingeheiratet. Jedenfalls
übergab 1823 Johannes Hendel, Wer-
nersreuth Nr. 73, einen Grundbesi_tz ven-
15 Joch 1422 Klafter an seine Tochter
Margarethe Elisabeth Prechtel. __

Man hat also damals einen Mann ge-
wählt, der in beiden größeren Dörfern
der Vierergemeinschaft bekannt war. _

Genaueres vermag ich nicht auszuma-
chen; vielleicht kann ein Niederreuther
beisprıngen.

Otto Flauger, Haus-Nr. 17 _ '
Kurz vor dem Zusamme-nbruch ver-

waltete schließlich Otto Flauger, Nr. 17.
das Vorsteh-eramt stellvertretend. Er war
einer unserer vielen hochgeachteten, hei-
matverbund-enen, über alle Gemeinde-
sachen wohlinformierten Männer, der -
nach der Vertreibung - noch aus dem
Kopf eine Liste der Grundbesitzverhält-
nisse erstellen konnte. Bei der Auswei-
sung bracht-e er die Geistesgegenwart auf,
etliche Dokumente herübe-rzurette-n, die
mir sein Sohn Hermann aushändigte.

Wie tatkräftig er in der Fremde wie-
der ans' Werk ging, darüber hat der
Rundbrief schon einmal, am 7. Dezember
1951,' berichtet:
Ein Wernersreuther verließ Hohenfels

Landsmann Otto Flauger aus Werners-

reuth - sein Anwesen stand am Saler-
berg an der Straße nach Oberreuth -
hatte im Frühjahr 1948 auf dem Trup-
penübungsplatz Hohenfels vor der
Bayerischen Landessiedlung eine Klein-
siedlerste-1le- pachtweise zugeteilt bekom-
men: 4 ha Grund (Neuland) einschließ-
'lich eines halben Wohnhausteils mit drei
Räumen, halber Stallung und halber
Scheun-e. Die andere Hälfte der Gebäude
hatte ein einheimischer Siedler erhalten,
der aber 34 ha Gru.nd dazubekam. Der
38 ha große Besitz war also recht un-
gleichmäßig verteilt worden. Da die Fa-
milie Flauger von de'n paar Hektaren
natürlich nicht leben konnte, ging ein
Sohn auf den Straßenbau, de-r andere als
Schäfer. Vater Flauger blieb allein auf
dem Gütchen; seine Frau war ihm kurz
nach der Ausweisung im Herbst 1946 bei
Regensburg gestorben.

Der Anfang war, zumal kurz vor der
Währungsreform, verteufelt schwer.
Pflug, Egge und Wagen trieb der Siedler
schließlich nach langem Bemühen auf,
auch ein paar alte Viehgeschirre. Eine
Kuh hatte er bereits mitgebracht, einen
Zugochsen gab ihm ein Viehhändler ins
Futter, etwas Saatgut teilte ihm das Er-
nährungsamt zu - und so gings d-enn
an. Im Frühjahr 1949, als die kompe-
tenten Stellen sahen, daß hier schw'-er
und verantwortungs_bewußt geschafft
wurde. teilte man Lm. Flauger dann
doch eine Vollbauernstelle zu; sein Nach-
bar mußte ihm trotz Widerstrebens und
Verärgerung von seinen 34 ha einen Te-il
abtreten, so daß Flauger nun 12 ha
Acker und Wiese un-d 5 ha Weide bei-
sammen hatte. Audi ein Kredit für Vieh,
Maschinen und Geräte kam dazu, wenn
auch erst nach vielen Wegen und Vor-
sp-rachen. Nun gings sichtlich aufwärts,
die Söhne halfe-n wieder mit und auch
eine Magd wurde eingestellt. Die- Jahre
1950 und 51 waren für die Landwirt"-
schaft sehr ertragsfähig und Lm. Flauger
konnte stolz sein auf das in so kurz-er
Zeit Erreichte: 2 Ochsen, .3 Kühe, 2-
Kalbinnen und 8 Schweine' neben einer
Anzahl Geflügel nannte er sein Eigen.
Bescheiden sagte er uns: „Ich hatte nun
einen halbwegs guten Betrieb beisammen,
aber von schön konnte ich ja nicht spre-
chen.“ Er war übrigens der einzige Bauer
aus dem Kreise Asch unter den 170 auf
Hohenfelser Grund siedelnden Landwir-
ten.

Und nun mußte er nach vi-erjähriger
harter und sehr mühevoller Arbeit seine
neue Heimat w'i_eder verlassen, also zum
zweitenmale umsiedeln. Bekanntlich
wurd=e der Übungsplatz Hohenfels wie-
der seiner militärischen Bestimmung zu-
geführt. Da Flauger zur let_zten Räum-
zone gehörte (er verließ Hohenfels erst
am 31. Oktober), waren seine Aussidıten
auf eine neue Siedlerstelle klein, denn
viele von di_esen letzten kamen vorläufig
in Ausweichlager. Kurz entschlossen
-kaufte er daher in Zeiler P. Alling bei
Regensburg ein kleines Anwesen mit et-
was Grund (für zwei Kühe) und wird
nun hier, wo sich übrigens einige seiner
engsten Landsleute aus- Wernersreuth be-
finden, nochmals von vorn anfangen. Er
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hofft, daß auch seine Söhne Arbeit fin-
den; zwei weitere Söhne raubte ihm der
Krieg.

Zur Umsiedlung erhielt er einen Last-
zug mit Anhänger zugeteilt, der ihm al-
les kostenlos zum neuen Wohnort schaff-
te. Bis aufs Stroh ko-nnte er alle beweg-
liche Habe mitnehmen. Für das Niet-
-und Nagelfeste hofft er die entsprochene
Entschädigung auch wirklich zu erhalten.
„Auch ein Betrag für den Umstellungs-
Schaden wurde festgesetzt. Vielleicht
bringts das Christkindl. Hoffen wir es.“

Heute bewirtschaftet sein Sohn Her-
mann das schöne Anwesen in Zeiler, nahe
Schönhofen bei Regensburg, wo mit dem
am 31. August 1946 zusammengestellten
22. Ausweisungstransport am 4. Sept.
1946 mehrere Wernersreuther Familien
landeten. Es liegt auf einer Anhöhe mit
weitem Blick übers Tal -- wie daheim
am Salerberg, dem das Elstertal zu Füßen
lıegt.

Eine Haslauer Wanderung
von Rudolf Felbinger †

(Schluß)
Vom Fuße des Kalvarienberges aus,

wo wir zuletzt stand-en, verläuft die
Straße sdınurgerade bis zur Geißberg-
kapelle, über die schon einmal berichtet
wurde. Immer wieder schweifen unsere
Augen über das Egerland hin. Die fernen
Berge liegen unter einem feinen Dunst-
schleier. ein untrügliches Zeichen, daß
di-e nächsten Tage sonniges Wetter brin-
gen werden.

Wir werden nicht satt vom Schauen ---
unsere Blicke folgen der Reichsstraße,
die von uns wegstrebt, hinein ins Reich,
das nicht mehr besteht und folgen nun
dem stählernen Schienenstrang, der in
weiten Bögen der Stadt Eger zustrebt.
Nun nimmt uns der Wald auf, der der
Stadt Eger gehörte. Nicht lange, und
wir haben wieder freien Ausblick, we-
nigstens nadı links hi.n. Hier liegen wohl-
bestellte Felder und ein alter einschich-
tiger Hof „b-an Koppn“. Wir sind kaum
an ihm vorbei, da fällt uns redits am
Wege ein einfaches Holzkreuz ins Auge,
dessen Heilandsfigur deutlich am Knies
eine große Schramme aufweist: das Hu-
sarenkreuz.

Der Weg fällt nun ste-il ab und bald
schon eröffnet sich uns ein neuer überaus
reizender Rundblick über weite Wälder
und das Egert.al hinweg. Hoch über der
Staufenstadt thront das Bergkirchlein
St. Anna und von noch größerer Höhe
blickt der Bismarckturm auf dem Grün-
berge trutzig ins Land. Das Egertal selbst
läßt sich nur ahnen, seiner Schönheit
müßte ein besonderes Lob gesungen wer-
-den.

Unser Weg führt uns vorbei an der
„Rutsch“ mit ihrem Felse-nkeller und in
das freundliche Dörfchen Seeberg, dessen
Sehenswürdigkeit das alte Schloß ist.
Die ehemalige Zugbrücke- ist freilich durch
:einen Holzsteg ersetzt und wo einst die
wehrhaften Ritter des Mittelalters ihre
Sorgen besprachen und ihre Feste feier-
ten, waltete Jahrhunderte später ein Ga-
stronom seines Amtes, bestallt vo-n der
Stadtgemeinde der ehemals freien Reichs-
stadt Eger.



Liebe Rundbrief-Leser!
Von Zeit zu Zeit wird der Ascher

Rundbriet in seinen niichsten Ausgaben
AuJsiitze beimatleundlicher Arť aerót'-
tentlicben, die aor liingerer Zeit entstan-
den sind. Meist beinbahen d.iese Arbeiten
eine solcbe Fiille an .Wissen 

iiber unsere
Heimatstadt, daB last jed.er Aut'satz t'iir
sicb. eine ,,bleine Geschichte" Asďts d.ar-
stelLt. Nacb Auflassung d.es Rundbrief-
Herausgebers gebóren d,iese Kleinodien
immer zpieder in den Rundbriet. Sie
friscben einerseits das Gediichtnis aieler
Ascher der álteren Generation u.lieder
4aÍ, andererseits t'iibren sie jilngere
Land.sleute, die sicb an ibre Heimat nur-
mebr mangelhat't erinnern, an ihre Hei-
matstadt heran.

Beginnen zt:ir mit einem Aulsatz d.es
im Jabre 1944 aerstorbenen Ascber Gyrn-
nasialdirebtors Florian Hintner. Seine
Arbeit,,Ascb, die Secbshilgelstadt" er-
scbien im Jabre 1940 in der Vereinszeiť-
scbritt des Ficbtelgebirgsztereins ,,Der
Siebenstern". Sie stellt neben einer fun-
dierten geschichtlichen Abband,lung zu-
gleich eine Liebeserkliirung an Ascb d.ar.rVir danben an dieser Stelle unserem
Ascher Landsrrlann Affred' Róder aus
Weiden, der den Aat'satz Hintners, den
u.lir in Fortsetzun4en oerót't'entlicben' zar
Vert'iigung stellte.

A S C H,
die Sechshiigelstadt

Von Gymnasialdirektor Florian Hintner
Kaplanberg (679 m)
Selberberg (682 m)
Kleiner Kegel (Hohe Rain, 680 m)
und GroíŠer Kegel (Hasenlager,692 m)
Ascher Berg (665,8 m)
Lerchenpóhl (736,2 m)
Hainberg (757,15 m)
Es ist eine alte, bergiiberragte, in an-

rlutiger Gegend gebettete und von Par-
ken und Anlagen griin durclráderte Stadt,
eine mit ihren netten Fláusern, freundli-
chen StraíŠen und GáíŠc}ren an die um-
rahmenden Hiigel gesellig sidr anlehnen-
de Siedlung des Fichtelgebirgs-Vorlandes,
die, nad-rdem sie im Ersten \řeltkríege
eine Bevólkerungsabnahme von 2357
Kópfen (: 10,8 0/o) erlitten hatte, nur
21 800 Einwohner in nidrt ganz 20OO
FIáusern záhIte, heute aber schon auf
eine Bewohnerschaft von annáhernd
25 000 in rund 2400 Háusern angewaďr-
sen ist. Die Besucher loben Asďr als einen
anmutigen Ort, der wohl wert ist, um
seines bůrgerlich stillen Gesiďrtes, seiner
freundlichen, fast vertráumten Gebárde
und des bescheidenen Stolzes einiger
sdróner álterer und junger Gebáude wil-
len aufgesucht und geliebt zu werden.
Es ist eine Stadt im Griinen, ein durch
zielbewuíŠte Tatkraft, Kampf und Liebe
geheiligter Boden, der von aldiberliefer-
ter Treue, junger Kraft und Schaffens-
freude erzáhlt, eine von Villen umkránz-
te, Htigel ankriedrende, von einem etwas
herben und verschlossenen, nach Abstam-
mung und Mundart zum oberpfálzer
Stamme gehórenden Mensdrensďrlag be-
wohnte Stadt, ein Herzsti.ick und Ar-
beitsmittelpunkt der Industrie, in dem
uns von groBen '$řerken ein ganzer 'ttríald

von Fabrikschornsteinen entgegenstarrt,
wo es raucht und hámmert, rattert und

pustet und pfaucJrt von friih bis spát
und vielfach auclr die Náclrte hindurdr
ohne Unterla8, denn 12 000 Arbeiter
sind bei normalen Zeir,en da in Bewe-
gung. Aber es ist gleichwohl eine Stadt
mit guter Luft und flutendem Sonnen-
lidrt, mit einem seelischen Fluidum von
jener gesunden Art, die das ]Ďíohlgeftihl
einschlieílt iiber den wedlselnden 10řel-

lenschlag von Arbeit und Ruhe, Ernst
und Spiel, physisďrer und psydrisdrer
Steigerung, auf dem jedes Menschenle-
ben schaukelt.

In ihren FlauptstraBen ist kein Fled<-
chen, das niďrt von dem Streben gesit-
teter und geschmadissidrerer Mensdren
nach Schmud< und Zierat Zeugnis gábe.
Kurz: eine Stadt, die siďr nidrt aňders
ausnimmt als ein braver, ruhiger, ehren-
werter Mensch in einem anstándigen, gut-
sitzenden Rock. Dodr wir wollen heute
ni'drt von dem áu8eren Bilde oder der
mensďrlidren Haltung, dem politisdren,
gesellsdraftlichen und wirtschaftlichen Le-
ben der behaglichen und heiteren Kreis-
stadt spredren, fiir die wir eine stille,
verschámte Liebe in unserem FIerzen
tragen, sondern im ZieI unseres Blid<es
steht die l,ieblicle und sozusagen intime
Umarmung der nádlsten Hóhen um die
Stadt, eine magnetische Linie, die uns
das Recht gibt, Asdr eine ,,Sedrshi.igel-
stadt" zu nennen' der unser Hoďrland
einige \íesensziige únd einigen Ausdrud<
mehr gegeben hat als den Stádten, die
im Egergraben gelegen sind oder jenseits
der alten Reiďrsgrenze in der fránkisdren
Nadrbarsdraft. Man weiíŠ nidrt iiberall,
wie viel dies fiir die Merkwiirdigkeit,
fiir die Liebenswiirdigkeit und Lebendig-
keit einer Stadt ausmacht, daíš ihre Stra-
Ben steigen und n'iedergehen oder daíŠ sie
zugleidr gewunden sind wie ein FluB.
Und so muíŠ von Asdr gesagt werden:
immer aufs .neue geht es in dieser Stadt
auf und ab; das Temperament des gro-
í3en Berglandes d'es Sudetengaues ist in
dieser ehemaligen Grenzstadt noch nicht
vóllig zur Ruhe gekommen; sie wird
nidrt miide, sidr zu regen, hinaufzustei-
gen, herabzukommen.

Der niedrigste und keineswegs mit be-
sonders adelnden Insignien der Schónheit

ausgestattete Hiigel liegt in unmittelbarer
Náhe des ehrwi.irdigsten Gebáudes der
Stadt, des áltesten Gotteshauses des
Ascher Lándchens, der evangelischen Kir-
,che auf dem Kirchenplatz. Es ist der
KapLanberg (679 m), ein Hiigel des
s/estlichen Smdtteiles, der seinen Namen
von dem an der Seite des Pfarrherrns
stehenden und diesen vertretenden, auďt
die Todrterkirche in Neuberg betreuen-
den Kaplan oder Diakonus erhalten hat,
welclr letzterer seine Amtswohnung
(Kaplanei oder Diakonat) an der Nord-
seite der Kirdre hatte. In a|ter Zeít war
der ganze Kaplanberg vom Graben bis
zum \řiesental Kirclrengrund' Eine Par-
zelle davon bildete das sog. Kaplangiit-
lein. \ťo die gelinde Steigung des Gra_
benholweges langsam in die \řiesen und
Lehnen des Kaplanberges hineinkletterte,
schloíš eine niedrige Mauer mit einem
LaÍtenzavn den Kirchplatz gegen den
áltesten Friedhof ab, der galz nahe an
das Gotteshaus heran bis gegen die heu-
tige Rathausschule hinreiďrte. Da, wo
heute im Gríin der 'W'iesen, baumum-
rausdrt die beiden evangelisdren Fried-
hófe schlummern, auf deren Grábern tol-
ler Farbenrausdr frohlodrt, waren damals
Acker, die spáter zu Begrábnisstátten
umgewandelt wurden. Eine Schópfung
des hoďrsinnigen Sdrirmvogts der Kirďre,
Gustav Geipel, ist der heutige Luther-
platz, der im Jahre 1883 seine wiirdige
Krone durďr das der Stadt Asclr zu be-
sonderer Zierde gereidrende Lutherdenk-
mal, das erste und einzige im alten Oster-
reich, erhielt. Sdron vor wenigen Jahren
geni.igte die Erweiterung des Friedhofes
nicht mehr und es wurde der Teil ober-
halb der Totenhalle angelegt. Diese Halle
steht seit 1893; im vorigen Jahr erfuhr
sie eine erhebliche Erneuerung und Ver-
gróí3erung' Am Nordabhang des Kaplan-
berges stehen die drei evangelisďlen
Pfarrháuser an der Si.idseite der Bayern-
straíle und der sehenswerte Masdivbau
des in den Kriegsjahren 1915-1977 er-
ridrteten, aus Stilelementen deutsdrer und
rómischer Kunst sinnvoll zusammenge-
setzten.Geridrtsgebáudes, in dem auclr die
Amter der Finanzkasse und der Steuer-
verwaltung untergebracht sind. Durch

1.
2.
3.

4.
5.
6.

Die drei Pt'arrbiiuser (Pfingsten 1986)
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A Liebe Rundbrief-Leser!
Von Zeit zu Zeit wird der Ascher

Rundbrief in seinen nächsten Ausgaben
Aufsätze heimatkundlicher Art 'veröf-
fentlichen, die vor längerer Zeit entstan-
den si-nd. Meist beinhalten diese Arbeiten
eine solche Fälle an Wissen iiber unsere
Heimatstadt, daß fast jeder Aufsatz fiir
sich eine „/eleine Geschichte“ Aschs dar-
stellt. Nach Auffassung des Rundbrief-
Herausgebers gehören diese Kleinodien
immer wieder in den Rundbrief. Sie
frischen einerseits das Gedächtnis 'vieler
Ascher der älteren Generation 'wieder
auf, andererseits fiihren sie jüngere
Landsleute, die sich an ihre Heimat nur-
mehr mangelhaft erinnern, an ihre Hei-
matstadt heran.

Beginnen wir mit einem Aufsatz des
im fahre 1944 *verstorbenen Ascher Gym-
nasialdirektors Florian Hintner. Seine
Arbeit „Asch, die Sechshägelstadt“ er-
schien im jahre 1940 in der Vereinszeit-
schrift des Fichtelgebirgsfuereins „Der
Siebenstern“. Sie stellt neben einer fun-
dierten geschichtlichen Abhandlung zu-
gleich eine Liebeserklärung an Asch dar.
Wir danken an dieser Stelle unserem
Ascher Landsmann Alfred Röder aus
Weiden, der den Aufsatz Hintners, den
wir in Fortsetzungen veröffentlichen, zur
Verfiigung stellte.

A S C H ,
I die Sechshügelstadt

Von Gymnasialdirektor Florian Hintner
1. Kaplanberg (679 m)
2. Selberberg (682 m)
3. Kleiner Kegel (Hohe Rain, 680 m)

und Großer Kegel (Hasenlager, 692 m)
4. Ascher Berg (665,8 m)
5. Lerchenpöhl (736,2 m)
6. Hainberg (757,15 m)

Es ist eine alte, bergüb-erragte, in an-
mutiger Gegend gebettete und von Par-
ken und Anlagen grün durchäderte Stadt,
eine mit ihren netten Häusern. freundli-
chen Straßen und Gäßchen an die um-
rahmenden Hügel gesellig sich anlehnen-
de Siedlung des Fichtelgebirgs-Vorlandes,
die, nachdem sie im Ersten Weltkriege
eine Bevölkerungsabnahme von 2357
Köpfen (= 10,8 °/0) erlitten hatte, nur
21800 Einwohner in nicht ganz 2000
Häusern zählte, heute aber schon auf
eine Bewohnerschaft von annähernd
25 000 in rund 2400 Häusern angewach-
sen ist. Die Besucher loben Asch- als einen
anmut-igen Ort, der wohl wert ist, um
seines bürgerlich stillen Gesichtes, seiner
freundlichen, fast verträumten Gebärde
und des bescheidenen Stolzes einiger
schöner älterer und junger Gebäude wil-
len aufgesucht und geliebt zu werden.
Es ist eine Stadt im Grünen, ein durch
zielbewußte Tatkraft, Kampf und Liebe
geheiligter Boden, der von altüberliefer-
ter Treue, junger -Kraft und Schaffens-
freude erzählt, eine von Villen Limkränz-
te, Hügel ankriechende, von einem etwas
herben und verschlossenen, nach Abstam-
mung und Mundart zum Oberpfälzer
Stamme gehörenden Menschenschlag be-
wohnte Stadt., ein Herzstück und Ar-
beitsmittelpunkt der Industrie, in dem
uns von großen Werk-en ein ganzer Wald
von Fabrikschornsteinen entgegenstarrt,
wo es raucht und hämmert, rattert und

+9'

Die drei Pfarrhäuser (Pfingsten 1986)

pustet und pfaucht von früh bis spät
und vielfach auch die Nächte hindurch
ohne Unterlaß. denn 12000 Arbeiter
sind bei normalen Zeiten da in Bewe-
gung. Aber es ist gleichwohl eine Stadt
mit guter Luft und flutendem Sonnen-
licht, mit einem seelischen Fluidum von
jener gesunden Art, die das Wohlgefühl
einschließt über den wechselnden We-l-
lenschlag von Arbeit und Ruhe, Ernst
und Spiel, physischer und psychischer
Steigerung, auf dem jedes Menschenle-
ben schaukelt.

In ihren Hauptstraßen ist kein Fleck-
chen, das nicht von dem Streben gesit-
teter und geschmackssicherer Menschen
nach Schmuck und Zierat Zeugnis gäbe.
Kurz: eine Stadt, die sich nicht anders
ausnimrnt als ein braver, ruhiger, ehren-
werter Mensch in einem anständigen, gut.-
.sitzenden Rock. Doch wir wollen heute
n-iicht von dem äußeren Bilde oder der
menschlichen Haltung, dem politischen,
gesellschaftlich-en und wirtschaftlichen Le-
ben der behaglichen und heiteren Kreis-
stadt sprechen, für die wir eine stille,
verschämte Liebe in unserem Herzen
tragen, sondern im Ziel unseres Blickes
steht die l-iebliche und sozusagen intime
Umarmung der nächst-en Höhen um die
Stadt, eine magnetische Linie, die uns
das Recht gibt, Asch eine „Sechshügel-
stadt“ zu nennen, der unser Hochland
einige Wesenszüge und einigen Ausdruck
mehr gegeben hat als den Städten-, die
im Egergraben gelegen sind oder jenseits
der alten Reichsgrenz-e in der fränk-ische-n
Nachbarschaft. Man weiß nicht überall,
wie viel dies für die Merkwürdigkeit.
für die Liebenswürdigkeit und Lebendig-
keit einer Stadt ausmacht, daß ihre Stra-
ßen steigen und nfiedergehen oder daß sie
zugleich gewunden sind wie ein Fluß.
Und so muß von Asch gesagt werden:
immer aufs .neue geht es in dieser Stadt
auf und ab; das Temperament des gro-
ßen Berglandes des Sudetengaues ist in
dieser ehemaligen Grenzstadt noch nicht
völlig zur Ruhe gekommen; sie wird
nicht müde, sich zu regen, hinaufzustei-
gen, herabzukommen. '

Der niedrigste und keineswegs mit be-
sonders adelnden Insignien der Schönheit
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ausgestattete Hügel liegt in unmittelbarer
Nähe d-es ehrwürdigsten Gebäudes der
Stadt, des ältesten Gotteshauses des
Ascher Ländchens, der evangelischen Kir-
che auf dem Kirchenplatz. Es ist der
Kaplanberg (679 m), _ ein Hügel des
westlichen St.adtteiles, der seinen Namen
von dem an der Seite des Pfarrherrns
stehenden und diesen vertretenden, auch
die Tochterkirche in Neuberg betreuen-
den Kaplan oder Diakonus erhalten hat,
welch letzterer seine Amtswohnung
(Kaplanei oder Diakonat) an der Nord-
seite d-er Kirche hatte. In alter Zeit war
der ganze Kaplanberg vom Graben bis
zum Wiesent.al Kirchengrund. Eine Par-
zelle davon bildete das sog. Kaplangüt-
lein. Wo die gelinde Steigung des Gra-
benholweges langsam in die Wiesen und
Lehnen des Kaplanberges hineinkletiterte,
schloß eine niedrige Mauer mit einem
Lattenzaun den Kirchplatz gegen den
ältesten Friedhof ab, der ganz nahe an
das Gotteshaus heran bis gegen die heu-
tige Rathausschule hinreichte. Da, wo
heute im Grün der Wiesen, baumum-
rauscht die beiden evangelischen Fried-
höfe schlummern, auf der-en Gräbern tol-
ler Farbenrausch frohlockt, waren damals
Acker, die später zu Begräbnisstätten
umgewandelt wurden. Eine Schöpfung
des hochsinnigen Schirmvogts der Kirche,
Gustav Geipel, ist der heutige Luther-
platz, der im jahre 1883 seine würclige
Krone durch das der Stadt Asch zu be-
sonderer Zierde gereichende Lutherdenk-
mal, das erste und einzige im alten Öster-
reich. erhielt. Schon vor wenigen Jahren
genügte die Erweiterung des Friedhofes
nicht mehr und es wurde der Teil ober-
halb der Totenhalle angelegt. Diese Halle
steht seit 1893; im vorigen Jahr erfuhr
sie eine erhebliche Erneuerung und Ver-
größerung. Am Nordabhang des Kaplan-
berges stehen die drei evangelischen
Pfarrhäuser an der Südseite d-er Bayern-
straße und der sehenswerte Massivbau
des in den Kriegsjahren 1915--1917 er-
richteten, aus Stilelementen deutscher und
römischer Kunst sinnvoll zusammenge-
setzten. Gerichtsgebäudes, in dem auch die
Ämter der Finanzkasse und der Steuer-
verwaltung untergebracht sind. Durch



diesen Bau und die daneben stehende
Villa Baumgártel erhielt der neue Stadt-
teil gegen die Schirmleiihen zu (unterer
i-Íail der Bayernstra8e, TalstraíŠe, Grill-
parzerstraKe, Schirmleithengasse und
Scl-rónbadrer Veg) ein neues Gesicht. Die
HochíIáďre des Kaplanberges, die durch
die in den Jahren 1921122 gebaute, herr-
liche Ringstra8e in der Mitte durch-
schnitten wird, hat sich in den Jahren
nach dem \ilTeltkriege mit einer Reihe von
neuen Stra8en versehen (Reuter-Straí3e,
H'_G.-Kiinzel-StraíŠe, obere Grabengas-
se, FriesenstraíŠe), von denen man unver-
gleichlich scJróne Blid<e auf die Stadt,
besonders die hóher gelegenen ós'tlichen
und súdóstlichen ortsteile, und die Par-
tien des Hainberges und der Hain, das
Tal der Asch und das reidr gesegnete
sáchsiscJre Vogtland hat. (Forts. t'olgt)

Der Heimat Yerbunden
Organisationen, Heimatgruppen, Treffen

Schilderner TrefÍen in Kárnten
Bereits beim Treffen im Mai 1985 in

Rehau waren sich die Schilderner
Landsleute einig, im Mai 1986 die
Landsmánnin ',Werners Gerda", die
mit ihrem Ehemann Julius Wagner in
Kótschac|r-Mauthen/Kárnten den,, Gast-
hof zur Post" bewirtschaftet, zu besu-
chen. Eine gróBere Zahl der Schilder'
ner Landsleute meldeten sich zu diesem
Unternehmen. So wurde als Reiseter-
min der 29. 5. bis 1. 6. 86 festgesetzt.
Da die Schilderner die Půnktlichkeit
lieben, waren alle aus nah und fern
rechtzeitig beim SchÚtzenhaus in
Rehau versammelt und der Bus konnte
pŮnktlich in Richtung Kárnten abfahren.
Die Fahrt ging Úber die Autobahn nach
Můnchen, Kufstein, St. Johann, Kitz-,
bůhel. ln Mittersill war Mittagspause.
Wenn es auch in Osterreich noch
regnete, wurde,die Fahrt mit Musik und
Gesang in Richtung Felbertauern-Tun-
nel, Matrei in Osttirol, Lienz nach
Kótschach-Mauthen fortgesetzt. Bei
Gerda und Julius angekommen, gab es
eine groBe Wiedersehens'BegrůBung.
Gerda und Julius hatten fůr uns ein
gutes Abendessen vorbereitet. Als die
'Gáste Versorgt waren, setzten sich
Gerda und Julius zu unserer Runde.
Den Gastgebern wurden dann als Dank
fúr die Einladung und fŮr die guté Auf_
nahme Prásente Úberreicht' Bei Wein
und Bier setzte man die fróhliche Runde
fort. Dabei sind auch Heimat' und
Volkslieder gesungen worden, die Lm.

lHófner Hans - der álteste Sohn der'Schilderner Wirtsleut musikalisch
begleitete. Zwischendurch brachten
auch lustige Geschichten und Erzáh_
lungen heitere Unterhaltungen. Erst in
,der Mitternachtsstunde bewegten sich
die Schilderner, auch einmal zu Bett
zu gehen.

Als am náchsten Tag sich die Sonne
wieder ein weng zeigte, wurde be-
schlossen, eine Seefahrt zu unterneh-
.men' Durch das schóne Gailtal ging es,
riber Villach zum Wórther See. ln Maria
Wórth wurde die Kirďte besichtigt.
Náchste Station war in Klagenfurt das
,,Minimundus". Dort konnte man viele
historische Bauten in Miniatur-AusfŮh-
rung sehen. Nachmittags ging es wei-

ter zum Millstátter See. Nach dem'
Abendessen fast ein Wunder: Es reg-
nete nicht mehr. Die Wolkendecke hat-
te sich aufgetan und zum Vorschein,
kamen die beschneiten Berge. Gerda
und Julius sagten, daB dies ein gutes
Zeichen fŮr schónes Wetter sei. Und so
kam es auch. Nach einem langen ge-
mÚtlichen Abend herrschte am náchsten
Tag herrlicher Sonnenschein. So fuh-
ren wir in das romantische Lesachtal
bis Maria Luggau und zurůck' Bei die-
ser Fahrt konnte jeder ein schónes
StŮck Bergwelt kennenlernen' ln
Mauthen wieder angekommen, ging es
noch mit der Seilbahn zur ,,Mauthener
Alm". Von dort aus haben wir das'
ganze Gebirgspanorama Lienzer
Dolomiten und Gailtaler Alpen - ůber-
schauen kónnen. Diesen bezaubernden
Blick konnten wir aber nicht lange ge-
nieBen. Vom Westen her kam ein
Schneeschauer und es wurde gleich
wieder kálter. ln der,,EnzianhÚtte"
schmeckte uns eine gute Brotzeit.
Dann brachte uns die Seilbahn wieder
ins Tal hinunter. Beim ,,GasthoÍ zur
Post" wieder angekommen, hatten die
Gastgeber schon ein erstklassiges
Abendessen vorbereitet. Man muB sa-
gen, Gerda und Julius haben uns rich-
tig verwÓhnt. ob es das FrůhstÚck war
oder das Abendessen, immer reichlich
und gut. Nach dem Abendessen setz-
ten wir uns nocNmals gemůtlich zu-
sammen und sangen einige Lieder.

Am letzten Tag frŮh meinte es der
Petrus nochmals gut mit uns. Vielleicht
war es, weil wir ein Geburtstagskind
unter uns hatten. Strahlender Sonnen-
schein war uns beschert. So konnten
wir die Heimfahrt doch ůber den GroB-
glockner antreten. Ein Abschied ist
immer schwer, aber die Sonne lockte

zu einer baldigen Abfahrt. Zur Erin-
nerung wurde das obige Bild aufge-
nommen' Die HeimÍahrt Úber den GroB-
glockner brachte nochmals fÚr alle
TeiInehmer unvergeBliche EindrÚcke.
Um den bekannten On 'Heiligenblut"
auch kennen zu lernen, haben wir eine
kurze Pause eingelegt. Sehenswert ist
dort die historische Kirche. Majestá-
tisch schaut das GroBglockner-Massiv
nach Heiligenblut herunter' Um náher
heranzukommen, ging die Fahrt weiter.
der,,EdelweiBspitze" hatten uns die
Wolken eingeholt. Manchmal konnte
Bei der Abfahrt auf der GroBglockner-
HochalpenstraBe in Richtung Zell am
See sahen wir auf beiden Seiten vier
bis fŮnf Meter hohe Schneewánde. Bei
man keine 20 Meter schauen. Aber
unser Fahrer hat sich in dem Nebel
gut zurecht gefunden. Unten in Bruck
an der GroBglocknerstraBe stárkten
wir uns nochmals fÚr die groBe Heim-
reise.

Fur die Schilderner war dieses Tref-
fen ein unvergeBliches Erlebnis. Da
gibt es beim náchsten Treffen im Márz
''l987 viel zu erzáhlen und viele Bilder
anzuschauen. W. Michael

TreÍfen der HoÍer Ascher
Die Ascher aus Stadt- und Landkreis

Hof/Saale trafen sich am l.Juni 1986
nachmittags von 14.30-18.00 Uhr in
der Gaststátte ',Mozaň" zu einem
Ascher Heimatnachmittag. Eingeladen
hatte zu der recht gut besuchten Feier
unser Gmeuvorsteher Lm. Karl GoBler.
Wie immer konnte er auch an diesem
Nachmittag vor vollem Hause seine
Gáste begrúBen. Fůr seine freundli-
chen GruBworte dankte er Lm. Peschel
von der SL Hof. Ein besonders herz-
licher GruB galt einer Ascherin, die seit
vielen Jahren mit ihrer Familie in Bon-
vina, Texas/USA lebt. Der Glanz in
den Augen der noch recht rŮstigen
Eltern, Christian Swoboda und Frau
Elsa geb. PloB, verriet Freude und Stolz
Ůber den Besuch der geliebten Tochter.
Frau Anni Corn entstammt den ange-
sehenen alten Ascher Familien Swobo-
da-PloB. Sie arbeitet als ,,Pádagogische

Frjr die mir anláBlich meines
86. Geburtstages

ůbermittelten GlÚckwŮnsche be-
danke ich mich auf diesem
Wege herzlichst.

Heddy Adler
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diesen Bau und die daneben stehende
Villa Baumgärtel erhielt der neue Stadt-
teil gegen die Schirmleithen zu (unterer
lI`dil der Bayernstraße, Talstraße, Grill-
parzerstraße, Schirmleithengasse und
Schönbacher Weg) ein neues Gesicht. Die
Hochfläche des Kaplanberges, die durch
die in den Jahren 1921/22 gebaute, herr-
liche Ringstraße in der Mi-tte durch-
schnitten wird, hat sich in den Jahren
nach dem Weltkriege mit einer Reihe von
neuen Straßen versehen (Reuter-Straße,
H.-G.-Künzel-Straße, Ob-ere Grabengas-
se, Friesenstraße), von denen man unver-
gleichlich schöne Blicke auf die Stadt,
besonders die höher gelegenen östlichen
und südöstlichen Ortsteile, und die Par-
tien des Hainberges. und der Hain, das
Tal der Äsch und das reich gesegnete
sächsische Vogtland hat. (Forts. folgt)

Der Heimat verbunden
Organisationen, Heimatgruppen, Treffen

Schilderner Treffen in Kärnten
Bereits beim Treffen im Mai 1985 in

Rehau waren sich die Schilderner
Landsleute einig, im Mai 1986 die
Landsmännin „Werners Gerda“. die
mit ihrem Ehemann Julius Wagner in
Kötschach-Mauthen/Kärnten den „Gast-
hof zur Post“ bewirtschaftet, zu besu-
chen. Eine größere Zahl der Schilder-
ner Landsleute meldeten sich zu diesem
Unternehmen. So wurde als Reiseter-
min der 29. 5. bis 1. 6. 86 festgesetzt.
Da die Schilderner die Pünktlich-keit
lieben, waren alle aus nah und fern
rechtzeitig beim Schützenhaus in
Rehau versammelt und der Bus konnte
pünktlich in Richtung Kärnten abfahren.
Die Fahrt ging über die Autobahn nach
München. Kufstein, St. Johann, Kitz-=
bühel. ln Mittersill war Mittagspause.
Wenn es auch in Österreich noch
regnete, wurde «die Fahrt mit Musik und
Gesang in Richtung Felbertauern-Tun-
nel, Matrei in Osttirol. Lienz nach
Kötschach-Mauthen fortgesetzt. Bei
Gerda und Julius angekommen. gab es
eine große Wiedersehens-Begrüßung.
Gerda und Julius hatten für uns ein
gutes Abendessen vorbereitet. Als die
*Gäste versorgt waren, setzten sich
Gerda und Julius zu unserer Runde.
Den Gastgebern wurden dann als Dank
für die Einladung und für die gute Auf-
nahme Präsente überreicht. Bei Wein
und Bier setzte man die fröhliche Runde
fort. Dabei sind auch Heimat- und
Volkslieder gesungen worden, die `Lm.
]Höfner Hans - der älteste Sohn der
Schilderner Wirtsleut -- musikalisch
begleitete. Zwischendurch. brachten
auch lustige Geschichten und Erzäh-
lungen heitere Unterhaltungen. Erst in
:der Mitternachtsstunde bewegten sich
die Schilderner. auch einmal zu Bett
zu gehen.

Als am nächsten Tag sich die Sonne
wieder ein weng zeigte, wurde be-
schlossen, eine Seefahrt zu unterneh-
ımen. Dur.ch das schöne Gailtal ging es.
über Villach zum Wörther See. ln Maria
Wörth wurde die Kirohe besichtigt.
Nächste Station war in Klagenfurt das
..Minimundus“. Dort konnte man viele
historische Bauten in Miniatur-Ausfüh-
rung sehen. Nachmittags ging es wei-
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ter zum Millstätter See. Nach dem
Abendessen fast ein Wunder: Es reg-
nete nicht mehr. Die Wolkendecke hat-
te sich aufgetan und zum Vorschein.
kamen die beschneiten Berge. Gerda
und Julius sagten, daß dies ein gutes
Zeichen für schönes Wetter sei. Und so
kam es auch. Nach einem langen ge-
mütlichen Abend herrschte am nächsten
Tag herrlicher Sonnenschein. So fuh-
ren wir in das romantische Lesachtal
bis Maria Luggau und zurück. Bei die-
ser Fahrt konnte jeder ein schönes
Stück Bergwelt kennenlernen. In
Mauthen wieder angekopmmen, ging es
noch mit der Seilbahn zur „Mauthener
Alm“. Von dort aus haben wir das*
ganze Gebirgspanorama - Lienzer
Dolomiten und Gailtaler Alpen - über-
schauen können. Diesen bezaubernden
Blick konnten wir aber nicht lange ge-
nießen. Vom Westen her kam ein
Schneeschauer und es wurde gleich
wieder kälter. In der „Enzianhütte“
schmeckte uns eine gute Brotzeit.
Dann brachte uns die Seilbahn wieder
ins Tal hinunter. Beim „Gasthof zur
Post" wieder angekommen, hatten die
Gastgeber schon ein erstklassiges
Abendessen vorbereitet. Man muß sa-
gen, Gerda und Julius haben uns rich-
tig verwöhnt. Ob es das Frühstück war
oder das Abendessen, immer reichlich
und gut. Nach dem Abendessen setz-
ten wir uns nochlmals gemütlich zu-
sammen und sangen einige Lieder.

Am letzten Tag früh meinte es der
Petrus nochmals gut mit uns. Vielleicht
war e-s, weil wir ein Geburtstagskind
unter uns hatten. Strahlender Sonnen-
schein war uns beschert. So konnten
wir die Heimfahrt doch über den Groß-
glockner antreten. Ein Abschied ist
immer schwer. aber die Sonne lockte
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í Für die mir anläßlich meines
86. Geburtstages

übermittelten Glückwünsche be-
danke ich mich auf diesem
Wege herzlichst. .

, Heddy Adler šj
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zu einer baldigen Abfahrt. Zur Erin-
nerung wurde das obige Bild aufge-
nommen. Die Heimfahrt über den Groß-
glockner brachte nochmals -für alle
Teilnehmer unvergeßliche Eindrücke.
Um den bekannten Ort ..Heiligenblut“
auch kennen zu lernen, haben wir eine
kurze Pause eingelegt. Sehenswert ist
dort die historische Kirche. Majestä-
tisch schaut das Großglockner-Massiv
nach Heiligenblut herunter. Um näher
heranzukomm-en, ging die Fahrt weiter.
der „Edelweißspitze“ hatten uns die
Wolken eingeholt. Manchmal konnte
Bei der Abfahrt auf der Großglockner-
Hochalpenstraße in Richtung Zell am
See sahen wir auf beiden Seiten vier
bis fünf Meter hohe Schneewände. Bei
man keine 20 Meter s.chauen. Aber
unser Fahrer hat sich ein dem Nebel
gut zurecht gefunden. Unten in Bruck
an der Großglocknerstraße stärkten
wir uns nochmals für die große Heim-
reise.

Für die Schilderner war dieses Tref-
fen ein unvergeßliches Erlebnis. Da-
gibt es beim nächsten Treffen im März
1987 viel zu erzählen und viele Bilder
anzuschauen. W. Michael

Treffen der Hofer Ascher
Die Ascher aus Stadt- und Landkreis

Hof/Saale trafen sich am 1.Juni 1986
nachmittags von 14.30-18.00 Uhr in
der Gaststätte „Mozart“ zu einem
Ascher Heimatnachmittag. Eingeladen
hatte zu der recht gut besuchten Feier
unser Gmeuvorsteher Lm. Karl Goßler.
Wie immer konnte er auch an diesem
Nachmittag vor vollem Hause seine
Gäste begrüßen. Für seine freundli-
chen Grußworte dankte er Lm. Peschel
von der SL Hof. Ein besonders herz-
licher Gruß galt einer Ascherin, die seit
vielen Jahren mit ihrer Familie in Bon-
vina, Texas/USA lebt. Der Glanz in
den Augen der noch recht rüstigen
Eltern, Christian Swoboda und Frau
Elsa geb. Ploß. verriet Freude und' Stolz
über den Besuch der geliebten Tochter.
Frau Anni Corn entstammt den ange-
sehenen alten Ascher Familien Swobo-
da-Ploß. Sie arbeitet als „Pädagogische



Beraterin beim Staatsschulwesen in
Bonvina/Texas". Die Ascher Mundart
hat die hochbegabte und dennoch sehr
bescheidene Landsmánnin nicht ver-
lernt.

ln bunter Reihenfolge wechselten
Vortráge und Gereimtes in Ascher
Mundart mit musikalischen Darbietun-
gen. Ein herzliches ,,Dankeschón" gilt
besonders unseren Vortragskr.instlern
Frau Lore Gártner, Frau Magdalena
Kraus geb. StóÍer und Frau Lina Vor-
hoff geb. Wolfram sowie den Herren
Christian Swoboda (Dare), Adolf Ad-
ler, Karl GoBler und Gustav Walter,
die sich groBe Můhe bei der Gestal-
tung des Nachmittags gaben.

Stunden der Freude, des Wiederse-
lhens und der Besinnung, ach wie eilen
sie doch so schnell. Es war ein fróh-
liches Beisammensein, wofůr allen Mit-
wirkenden und Freunden herzlichst
gedankt sei.

Zum 16. Heimattreffen und zum tra-
ditionellen Ascher VogelschieBen vom
'l .-4.August í986 in unserer Paten-
stadt Rehau laden wir ein!

Ein Bericht der Taunus-Ascher:
Die Taunus-Ascher trafen sich am

22. 6. 86 wie immer im Gasthaus ,,Zur
GoIdenen Rose" in Frankfurt-Hóchst.
Wie vorauszusehen war, diesmal nicht
mit der gewohnten groBen Besuch,er-
zahl. Es ist dem Veranstalter klar, daB
Hitzegrade, wie sie an diesem Tage
herrschten, nicht vom Blutkreislauf ál-
terer Menschen ohne weiteres verkraf-
tet werden kónnen. So waren eben,
zum Leidwesen aller' Lúcken an den
Tischreihen. Das aber konnte und
durfte frir uns kein Grund sein, den.
Kopf hángen zu lassen' ganz im Ge-
genteil, der Gesamtablauf der Veran-
staltung, die musikalische Unterhal-
tung, Vortráge un,d die persónlichen
Gespráche durften darunter nicht lei-
den' Der Heimatgruppenleiter eróffnete
die 320. Zusammenkunft nach der Ver-
treibung in gewohnter Weise, begrÚBte
die erschienenen Landsleute, unter
ihnen auch einige auswártige Gáste,
auf das Herzlichste' Er erwáhnte an-
schlieBend, so wie er es sieht, die wei-
ter aufsteigende Linie unseres gelieb-
ten Run'dbriefs. Wir haben in unseren
Reihen, so seine Feststellung, eine
ganze Anzahl begabter Landsleute, die
hervorragend mit der Feder umgehen
kónnen und die ihren Mítmenschen
einiges zu sagen haben. Sehr angetan
war Alfred Fleischmann von einem Ge-
dicht des in Kolumbien lebenden Lms.
Karl Frank. Das hat ein Mensch nicht
so einfach dahingeschrieben, die Verse
formte ein Herz, in dem die unwandel-
bare Liebe zur angestammten Heimat

- trotz riesiger Entfernung - fÚr im-
mer verankert ist. Aus diesem Grunde
hat er diese ergreifenden Verse auch
vorgetragen. AnschlieBend waren wie-
der eine Menge Geburtstagsgh.ickwrin-
sche auszusprechen und die erbetenen
Stándchen darzubringen. Die Geehnen
hatten ihre helle Freude an dem, was
ihnen aus diesem AnlaB von Karl Rauch
und Rudi Schůrrer geboten wurde.
Diese beiden Talente erfreuen uns nun
schon Jahrzehnte, aber sie r.iberraschen

uns immer wieder mit etwas Neuem.
lm weiteren Verlar.rf wurden ausgiebige
Gespráche gefrihrt und es wechselten
musikalische und gesangliche VoÉráge
in rascher Folge. Es kam gewiB keine
Langeweile auf. Viel zu schnell war die
Abschiedsstunde da und damit das En-
de eines sehr schónen und abwechs-
lungsreichen Nachmittags.

Unsere náchste Veranstaltung findet
am 21. September im Gasthaus 'Zur
Goldenen Rose" in Hóchst (Main), Bo-
longarostraBe 180 statt.

ZusammenkunÍt der Ascher Gmeu
Miinchen am 6. 7. Í986: ,,Sur a Sau-
weter" sagte unser Vorsteher der
Ascher Gmeu, Herbert Uhl, als er bei
strómendem Regen mit seiner Frau
Christa und seiner betagten Mutter aus
seinem Auto, von Geisenhausen kom-
mend, ausstieg. ,,Diese Hollánder mit
ihren Anhángern und mit ihrer Lang-
samfahrerei auf der Autobahn machen
einen ganz narrisch".

Landsmann Uhl konnte trotz des
miesen Wetters eine ganze Anzahl un-
serer treuen Landsleute begrÚBen. Un-
ter den Geburtstagskindern waren dies-
mal vier 'runde": Frau NieBl 60, Herr
Gustav Kirschneck 75 und Frau Wagner
und Frau Zitzler 80 Jahre. Unser Bur-
germeister wúnschte fÚr ihre ZukunÍt
noch viele gesunde Jahre und Wohlbe-
finden.

Das Thema war, wie nicht anders zu
erwarten, das,,Ascher VogelschieBen"
im Monat August, wie es in unserer
Heimat ablief, nach der Aufzeichnung,
wie sie besser nicht sein konnte: von
unserem Ascher Landsmann Karl Geier.

Mit der Bekanntgabe der náchsten
Zusammenkunft am 7. September 86.
wie immer im Gmeulokal ,,Zum Paula-
ner", oberlárrder StraBe 28 (U-Bahn-
station U 3/U 6 lmplerstraBe) endete
'der offizielle Teil, der restliche Nach-
mittag blieb der freien Unterhaltung.

A|Íred Sommer

Die Rheingau-Ascher melden: Bei
freundlichem, angenehmen Wetter star-l
teten die Rheingau-Ascher unter Mit-
beteiligung einiger Gáste mit'einem
vollbesetzten Reisebus unseres Lm.
'Schmidt (Hanseltane) am 12. Juni ihre
Fruhlingsíahrt, die uns diesmal durch
die herrlichen Wálder des HunsrŮcks
an die windungsreiche, romantische
lMosel und von dort in das waldreiche
Hochland, die Eifel, nach Manderscheid
fÚhrte, wo wir in einem sehr schónen,
gepflegten Speíselokal zum Mittages-
isen eintrafen. Allgemein sehr zufrieden
mit der qualitativen und preiswerten
Bewirtung ging es dann nach einem
Verdauungs-Spaziergang auf wenig
befahrenen StraBen durch das wald-i
reiche Gebiet der Eifel wieder weiter
nach Mayen, wo eine lángere Kaffee_
pause vorgesehen war. ln froher Laune
und bei guter Stimmung begann am
Spátnachmíttag unsere RÚckfahrt in
Richtung Koblenz, vorůber am Deut-
schen Eck (an der MÚndung der Mosel
in den Vater Rhein) und schlieBlich
wieder rheinaufwárts, vorbei an den
sich in der Abendsonne in voller Pracht
zeigenden romantischen, stolzen und

viel besungenen Burgen und Wein-
hángen'

Am 29. Juni 86 trafen sich die Rhein-
gau-Ascher in ihrem Gmeulokal ,,Rhein-
gauer HoÍ" in Winkel am Bhein zu'
ihrem monatlichen Heimatnachmittag,
der trotz des heiBen Wetters und der
bereits begonnenen Urlaubs-Reisezeit
sehr gut besucht War, WorÚber sich der
Gmeusprecher Erich Ludwig sehr freute
und sich dafůr bei seinen Ascher
Landsleuten mit einem herzlichen Will-
kommensgruB bedankte. Auch diesmal
konnte der Gmeusprecher einigen Ge-
burtstagskindern, darunter auch einem
8Ojáhrigen, zu ihrem Ehrentage herzlich
gratulieren und wŮnschte ihnen fůr die
Zukunft beste Gesundheit und leibli-
ches Wohlergehen. lm AnschluB daran
kam nochmals die FrÚhlingsÍahít zur
Sprache, die von allen Teilnehmern in
sehr anerkennender Weise gelobt
wurde, so daB erstaunlicherweise spon-
tan der Wunsch geáuBert wurde, doch
noch eine Herbst-Spazierfahn zu or-
ganisieren. Aufgrund der zugesicher-
ten hohen Teilnehmerzahl konnte sich
der Gmeusprecher diesem Wunsche
nicht verschlieBen und so werden wir
'am Donnerstag, dem 9. Oktober noch-
mals eine Herbstfahrt starten, deren
Fahrtstrecke jedoch erst beim náchsten
Zusammentreffen am 27. 7. 86 Íest-
gelegt werden soll. Selbstverstándlich
sind auch hierzu Gáste wieder herzlich
eingeladen!

Somit war auch dieser Wunsch er-
fÚllt und so verblieb noch genŮgend
Zeit fůr die Unterhaltung, die wiederum
von den anwesenden Ascher Lands-
leuten mit reichlich vorhandenem Ge-
spráchsstoff ausgefŮllt wurde. Auch
der Gmeusprecher tiberraschte mit
einem flieBend vorgetragenen Mund-
art-Gedicht, ,,wer zllt de Ascher Wirts-
heiser???", das ihm von unserer Lmn.
Anna Hofmann, ehem. Schwemm-Wir-
tin, zugeschickt wurde. (Herzl. Dank
unserer vorgenannten Lmn.) Es han-
delt sich hier um eine sogenannte
Bierreise durch ganz Asch und Umge-
bung, in der sámtliche Gastháuser,
Tages/Nachtkaffees, Tanzlokale usw.
aufgezáhlt werden. Um hóchste Auf-
merksamkeit zu erzielen, belehrte der
Gmeusprecher seine Landsleute einge-
hend, daB nach Beendigung dieses
Vortrages die Zahl der darin benann-
ten Lokalitáten abgefragt werde unc|
dem Gewinner dieser Quizfrage ein
Preis in Form einer guten Flasche
Rheingauer-Cabinettwein winkt. Glůck_
li.che Gewinnerin wurde unsere Lmn.
Fridl Fritsch geb. Schártel, Geisenheim
am Rhein' die sich riber díesen Gewinn
natiirlich sehr freute. Als weiteres
Hauptthema der Unterhaltung war dann
verstándlicherweise noch die FuBball-
Weltmeisterschaft 1986, zumal an die-
sem Abend noch das Endspiel Argen-
tinien - Deutschland auf dem Bildschirm
live zu sehen war, was schlieBlich auch
Gr.und genug war, um rechtzeitig vom
gemeinsamen Heimat-Nachmittag nach
Hause zu kommen.

Wir treffen uns wieder am. 27.7.86
Heimatnachmittag; 24. 8. 86 Heimat-
nachmittag; 21. 9. 86 Heimatnachmittag;
9. 10. 86 Herbstfahrt (Donnerstag).
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Beraterin beim Staatsschulwesen in
Bonvina/Texas“. Die Ascher Mundart
hat die hochbegabte und dennoch sehr
bescheidene Landsmännin nicht ver-
lernt.

ln bunter Reihenfolge wechselten
Vorträge und Gereimtes in Ascher
Mundart mit musikalischen Darbietun-
gen. Ein herzliches „Dankeschön“ gilt
besonders unseren Vortragskünstlern
Frau Lore Gärtner, Frau Magdalena
Kraus geb. Stöfer und Frau Lina Vor-
hoff geb. Wolfram sowie den Herren
Christian Swoboda (Dare), Adolf Ad-
ler, Karl Goßler und Gustav Walter.
-die sich große Mühe bei der Gestal-
tung des Nachmittags gaben.

Stunden der Freude. des Wiederse-
lhens und der Besinnung, ach wie eilen
sie doch so schnell. Es war ein fröh-
lich-es Beisammensein, wofür allen Mit-
wirkenden und Freunden . herzlichst
gedankt sei. r

Zum 16. Heimattreffen und zum tra-
ditionellen Ascher Vogelschießen vom
1.-4. August 1986 in unserer Paten-
stadt Rehau laden wir ein!

Ein Bericht der Taunus-Ascher:
Die Taunus-Ascher trafen sich- am

22. 6. 86 wie immer im Gasthaus ,.Zur
Goldenen Rose" in Frankfurt-Höchst.
Wie vorauszusehen war. diesmal nicht
mit der gewohnten großen Besucher-
zahl. Es ist dem Veranstalter klar. daß
Hitzegrade, wie sie an diesem Tage
herrschten, nicht vom Blutkreislauf äl-
terer Menschen ohne weiteres verkraf-
tet werden können. So waren eben,
zum Leidwesen aller, Lücken an den
Tischreihen. Das aber konnte und
durfte für uns kein Grund sein, den.
Kopf hängen zu lassen, ganz im Ge-
genteil, der Gesamtablauf der Veran-
staltung, die musikalische Unterhal-
tung, Vorträge und die persönlichen
Gespräche durften darunter nicht lei-
den. Der Heimatgruppenleiter eröffnete
die 320. Zusammenkunft nach der Ver-
treibung in gewohnter Weise, begrüßte
die erschienenen Landsleute, unter
ihnen auch einige auswärtige Gäste,
auf das Herzlichste. Er erwähnte an-
schließend. so wie er es sie-ht, die wei-
ter aufsteigende Linie unseres gelieb-
ten Run-dbriefs. Wir haben in unseren
Reihen. so seine Feststellung, eine
ganze Anzahl begabter Landsleute, die
hervorragend mit der Feder umgehen
können und die ihren Mitmenschen
einiges zu sagen haben. Sehr angetan
war Alfred Fleischmann von einem Ge-
dicht des in Kolumbien lebenden Lms.
"Karl Frank. Das hat ein Mensch nicht
so einfach da-hingesch-trieben. die Verse
formte ein Herz, in dem die unwandel-
bare Liebe zur angestammten Heimat
- trotz riesiger Entfernung - für im-
mer verankert ist. Aus diesem Grunde
hat er diese ergreifen-den Verse auch
vorgetragen. Anschließend waren -wie-
der eine Menge Geburtstagsglückwün-
sche auszusprechen und die erbetenen
Ständchen darzubringen. Die Geehrten
hatten ihre helle Freude an dem, was
ihnen aus diesem Anlaß von Karl Rauch
und Rudi Schürrer geboten wurde.
Diese beiden Talente erfreuen uns nun
schon Jahrzehnte, aber sie überraschen

uns immer wieder mit etwas Neuem.
lm weiteren Verlauf wurden ausgiebige
Gespräche geführt und es wechselten
musikalisch-e und gesangliche Vorträge
in rascher Folge. Es kam gewiß keine
Langeweile auf. Viel zu schnell war die
Abschiedsstunde da und damit das En-
de eines sehr schönen und abwechs-
lungsreichen Nachmittags. 7

Unsere nächste Veranstaltung findet
am 21. September im Gasthaus „Zur
Goldenen Rose" in Höchst (Main), Bo-
longarostraße 180 statt.

Zusammenkunft der Ascher Gmeu
Münch-en am 6. 7. 1986: ..Sur a Sau-
weter“ sagte unser Vorsteher der
Ascher Gmeu. Herbert Uhl, als er bei
strömendem Regen mit seiner Frau
Christa und seiner betagten Mutter aus
seinem Auto. von Geisenhausen kom-
mend, ausstieg. „Diese Holländer mit
ihren Anhängern und mit ihrer Lang-
samfahrerei auf der Autobahn machen
einen ganz narrisch". 9

Landsmann Uhl konnte trotz des
miesen Wetters eine ganze Anza-hl un-
serer treuen Landsleute begrüßen. Un-
ter den Geburtstagskindern waren dies-
mal vier „runde“: Frau Nießl 60, Herr
Gustav Kirschneck 75 und Frau Wagner
und Frau Zitzler 80 Jahre. Unser Bür-
germeister wünschte für ihre Zukunft
noch viele gesunde Jahre und Wohlbe-
finden.

Das Thema war, wie nicht anders zu
erwarten, das „Ascher Vogelsch-ießen“
im Monat August, wie es in unserer
Heimat ablief, nach- der Aufzeichnung,
wie sie besser nicht sein konnte: von
unserem Ascher Landsmann Karl Geier.

Mit der Bekanntgabe der nächsten
Zusammenkunft am 7. September 86,
wie immer im Gmeulokal „Zum Paula-
ner", Oberländer Straße 28 (U-Bahn-
station U 3/U 6 lmplerstraße) endete
der offizielle Teil, der restliche Nach-
mittag blieb der freien Unterhaltung.

Alfred Sommer

Die Rheingau-Ascher melden: Bei
freundlichem, angenehmen Wetter star-1
teten die Rheingau-Ascher unter Mit-
beteiligung einiger Gäste mit'einem
vollbesetzten Reisebus unseres Lm.
'Schmidt (Hanseltane) am 12. Juni ihre
Frühlingsfahrt, die uns diesmal durch
die herrlichen Wälder des Hunsrücks
an die windungsreiche, romantische
fMos-el und von dort in das waldreiche
Hochland, die Eifel, nach Manderscheid
führte, wo wir in einem sehr schönen,
gepflegten Speiselokal zum Mittages-
ísen eintrafen. Allgemein sehr zufrieden
mit der qualitativen und preiswerten
Bewirtung ging es dann nach einem
Verdauungs-Spaziergang auf wenig
befahrenen Straßen durch das wald-`ı
reiche Gebiet der Eifel wieder weiter
nach Mayen, wo eine längere Kaffee-
pause vorgesehen war. In froher Laune
und bei guter Stimmung begann am
Spätnachmíttag unsere Rückfahrt in
Richtung Koblenz, vorüber am Deut-
schen Eck (an der Mündung der Mosel
in den Vater Rhein) und schließlich
wieder rheinaufwärts, vorbei an den
sich in der Abendsonne in voller Pracht
zeigenden romantischen, stolzen und
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viel besungenen Burgen und Wein-
hängen.

Am 29. Juni 86 trafen sich die Rhein-
gau-Ascher in ihrem Gmeulokal „Rhein-
gauer Hof“ in Winkel am Rhein zu.
ihrem monatlichen Heimatnachmittag.
der trotz des heißen Wetters und der
bereits begonnenen Urlaubs-Reisezeit
sehr gut besucht war, worüber sich der
Gmeusprecher Erich Ludwig sehr freute
und sich dafür bei seinen Ascher
'Landsleuten mit einem herzlichen Will-
kommensgruß bedankte. Auch diesmal
konnte der Gmeusprecher einigen Ge-
burtstagskindern, darunter auch einem
80jährigen, zu ihrem Ehrentage herzlich
gratulieren und wünschte ihnen für die
Zukunft beste Gesundheit und leibli-
ches Wohlergehen. lm Anschluß daran
kam nochmals die Frühlingsfahrt zur
Sprache. die von allen Teilnehmern in
sehr anerkennender Weise gelobt
wurde. so daß erstaunlicherweise spon-
tan der Wunsch geäußert wurde, doch
noch eine Herbst-Spazierfahrt zu or-
ganisieren. Aufgrund der zugesicher-
ten hohen Teilnehmerzahl konnte sich
der Gmeusprecher diesem Wunsche
nicht verschließen und so werden wir
-am Donnerstag, dem 9. Oktober noch-
mals eine Herbstfahrt starten, deren
Fahrtstrecke jedoch erst beim nächsten
Zusammentreffen am '27. 7. 86 fest-
gelegt werden soll. Selbstverständlich
sind auch hierzu Gäste wieder herzlich
eingeladen!

Somit war auch dieser Wunsch er-
füllt und so verblieb noch genügend
Ze-it für die Unterhaltung, die wiederum
von den anwesenden Ascher Lands-
leuten mit reichlich vorhandenem Ge-
sprächsstoff ausgefüllt wurde. Auch
der Gmeusprecher überraschte mit
einem fließend vorgetragenen Mund-
art-Gedicht, „wer zllt de Ascher Wirts-
heiser???". das ihm von unserer Lmn.
Anna Hofmann, ehem. Schwemm-Wir-
tin, zugeschickt wurde. (Herzl. Dank
unserer vorgenannten Lmn.) Es han-
delt sich hier um eine sogenannte
Bierreíse durch ganz Asch und Umge-
bung, in der sämtliche Gasthäuser,
Tages/Nachtkaffees, Tanzlokale usw.
aufgezählt werden. Um höchste Auf-
merksamkeit zu erzielen, belehrte der
Gmeusprecher seine Landsleute einge-
hend, daß nach Beendigung dieses
Vortrages die Zahl der darin benann-
ten Lokalitäten abgefragt werde und
dem Gewinner dieser Quizfrage e-in
Preis in Form einer guten Flasche
Rheingauer-Cabinettwein winkt. Glück-
li.che Gewinnerin wurde unsere Lmn.
Fridl Fritsch geb. Schärtel. Geisenheim
am Rhein, die sich über diesen Gewinn
natürlich sehr freute. Als weiteres
Hauptthema der Unterhaltung war dann
verständlicherweise noch die Fußball-
Weltmeisterschaft 1986. zumal an die-
sem Abend noch das Endspiel Argen-
tinien-»Deutschland auf dem Bildschirm
live zu sehen war, was schließlich auch
Gr-und genug war, um rechtzeitig vom
gemeinsamen Heimat-Nachmittag nach
Hause zu kommen.

Wir treffen uns wieder am: 27. 7. 86
Heimatnachmittag; 24. 8. 86 Heimat-
nachmittag; 21. 9. 86 Heimatnachmittag;
9. 10. 86 Herbstfahrt (Donnerstag).



Der Rundbrief gratuliert
92. Geburtstag: Herr Max Krautbeim

(Kepplerstraíše 2276' Pumpstation) am
1,6. 7. 1986 in 7260 Calw-Vimberg,
Andráeweg 3.

89. Geburtstag.' Frau Minna Gilzinger
geb. Geier (Bráuhaus-Nigl) feiert ami
3.8.1986 ihren 89. Geburtstag. Sie
wohnte zv\etzt in Asch, HauptstraíŠe 112
(Gasthof Stark) und war eine bekannte
und aktive Jahn-Turnerin. Nach der
Aussiedlung fand die Familie Gilzinger
(die Sóhne Arnold und Helmut gehórten
dazu) eine neue Heimat in Lindau. Seit
einigen Jahren lebt Frau Gilzinger im
Stádtischen Altenheim, 8990 Lindau,
Schmiedgasse 18. Sie ist, trotz ihres ho-
hen Alrcrs, eine eifrige Leserin des Ascher
Rundbriefs.

85. Geburtstag.' Herr Christian láckel,
8591 Bad Alexandersbad, begeht am
3.8.1986 seinen 85. Geburtstag. Sein
Bruder, Dr' V'ilhelm Jáckel, schreibt uns
dazu wie folgt: 'Von 1915 bis 1919 harte
mein Bruder Christian auch fiir damalige
Verháltnisse vier harte kaufmánnisdre
Lehrjahre zu iiberstehen. Bei geringer
Entlohnung (4 Kronen pro Voche ab-
ziiglich 17 Heller fúr Krankengeld)
dauerce die Arbeitszeit von Montag bis
Samstag von 7 Uhr friih bis 7 Uhr
abends und am Sonntag von 8-11 Uhr.
Christian hatte im Jahre 1.924 gerade
fiinf \íochen eine Anstellung in Piirstein
inne, als ihn nach dem frÚhen Tod des
Juniorchefs \íilli Berthold der Senior
zuriickholte und ihn mit der Leitung der
Firma betraute. Er war damals 23 Jahre
altl Das in ihn gesetzte Vertrauen recht-
fertigte er in jeder Hinsidrt. 1930 wurde
ein Fabrikgebáude errichtet. - Christian
war und ist sowohl sprachlich als auch
mathematisch begabt. Im Jahre 1927
legte er an der Phil. Fakultát der Deut-
schen Universitát zu Prag die Staatspri.i-
fung aus Franzósisch mit ,,sehr gut" ab.
Audr Englisdr beherrsdrt Christian in
'!ť'ort und Schrift. _ 1944 wurde er
noch zur \ů/ehrmacht einberufen, 19'tr6
als einer der ersten ausgewiesen, 1948
machte er sich in Spangenberg (Hessen)
mit der Herstellung von Kartonagen und
einem Drucksachenvertrieb selbstándig.
Bereits 1949 iibersiedelte er nach Alexan-
dersbad. Bis zum Jahre 1979 arbeitete
er voll in seinem Betrieb, also bis zu
seinem 78. Lebensjahr. Von 1915 bis
1979 stnd es insgesamt 64 Arbeitsjahre!
Nach dem Verkauf seiner Firma im
Jahre 1979 war er dann noch fůnf Jahre
beratend bei seinem Nachfolger tátig.
Durch Zielstrebigkeit, beste kaufmánni-
sche Eigenschaften und audr durch stets
gesunde Lebensweise brachte er es zu)
solidem \íohlstand. Seit 1920 ist mein
Bruder aktiver Sánger, seit 1923 Alpen-
vereinsmitglied. Auch war er in deq
Zwanzigerjahren lange Zeit Mitglied des
Schónbacher Turnrats und zwať als
Schriftfiihrer. Mir selbst war und ist
mein Bruder stets Vorbild."

Frau Emmy Abel-Alberti (ehem. Faďr-
lehrerin, Steingasse) feierte am 13. Juli
1986 in A-8020 GrazlSteiermark, Hilm-
teidrstraíše 30 ebenfalls ihren 85. Ge-
burtstag.

81. Geburtstag; Am 29. 7. L986 Íet'ert
Herr Eduard o/ť, ehem. Biirgermeister
und Gmeusprecher der Rheingau-Ascher,
in 6229 Kiedrich, Rheingau seinen 81.
Geburtstag. Seine Ascher Landsleute im
Rheingau wiinsdren ihm alles Gute,
beste Gesundheit und da8 er noch lange
zusammen mit seiner Frau die heimat-
licien Naclmittage besuchen kann.

80. Geburtstag; Frau Julie rVinter geb.
Singer (Nassengrub, Egerer StraíŠe) am
10. 7. 1986 in 3549 \Wolfhagen, Obere
Stra8e 8. - Frau Adele Zizler geb.
Simon verw. Lux (Asch/Karlsbad) am
19. 7. 1,986 in 8000 Mi.inchen 40, \fil-
helmstra8e 13.

75. Geburtstag: Herr YIaker Trotz
(Asci, Hauptstr. 69) am 18. 7.86 in 8672
Selb, Hólderlinweg 26. _ Frau Milly
Haucle geb. Puchta (Asch, Graben und
Alleegasse) am 31. 8. 1986 in 8500 Niirn-
berg, Lówenberger StraíŠe 99.

70. Geburtstag: Herr Herbert Seidel
(Langegasse) am 25. 7. 1986 in 7000
Stuttgart-Rohr, Orionweg 10 b.

Bericbtigung: In unserer letzten Aus-
gabe ist uns bei den Geburtstagskindern
ein Fehler unterlaufen: Frau Milly
Menzel wohnt nicht in der RonnstraíŠe,
sondern in 8670 Hof, Alsenberger
Stra8e 63.

IJnsere Toten
An 1,7. Juni 1986 verstarb in \Wi.irz-

burg Herr Cbristian Wunderlich. Er
wurde als Sohn des 'Wagnermeisters Ernst
Wunderlich (Turnergasse) und seiner Ehe-
frau Ernestine geb. Spranger 1903 in
Asch geboren. Er absolvierte dort die
Staatliche Textilgewerbeanstalt und ging
dann zur Lánderbank nach '!í'eipert und
Prag. 1931 kam er nac}r Asch zurůckl
und heiratete 1934 seine Frau Gertrud
geb. Hartig. Inzwischen war er kauf-
mánnisdler Prokurist der Firma Vilh.
Hering KG geworden. Nach der Ver-
treibung 1947 lieÍŠ er sich, nach einer
,Zwischenstation in Selb, 1949 in lViirz-
burg als selbstándiger Handelsvertreter
nieder. In seiner neuen Fleimat Main-
franken lebte er sich gut ein und genoB
allgemeine !řertschátzung. Als 1983 seine
Frau starb, erlosch sein Lebenswille.

Berichtigung: In der Todesanzeige fúr
Flerrn Franz Hiiring in unserer Juni-
Ausgabe ist uns ein Fehler unterlaufen:
Das Geburtsdatum des Verstorbenen ist
der 6. 12. 1911 und nicht, wie von uns
veróffentlicht, der ó. 12. 1966. \íir bit_
ten um Entschuldigung.

SPENDENAUSWEIS
Beniitzen Sie bltte íiir Spenden aus_

scňlieBlich íolgende Konten:
Heimatverband Asď mil Heimatstube'

Arďtiv und HalÍskasse: Heimatverband des
Kreises Asch, Sitz Rehau, Konto-Nr. 205 187
bei der Sparkasse Rehau, BLZ 780 550 50.

Asďter HÚlte: Deutscher Alpenverein,
Sektion Asch, Postscheckkonto Mrinchen
Nr. 2051 35-800.

Ascher SchiitzenhoÍ Eulenhammer: Ver-
ein Ascher VogelschÚtzen Rehau' Konto-
Nr. 280 206 bei der Sparkasse Rehau.

FiiÍ den EÍhalt des Ascher RundbrieÍsr
Dr. Benno Tins Sóhne, Múnchen, Raiffeisen-
bank MÚnchen-Feldmoching, Kto. 0 024708,
BLZ 701 694 65.

Fůr Heimatverband, Archiv, Heimatstube
und Hilfskasse (abgeschlossen 30.6. l986):
lm Gedenken an seinen Cousin Walter
Korndórfer von Walter Ludwig, Haid/oster_
reich 50 DM - lm Gedenken an ihren
Bruder Gustav Singer, Regensburg von
Julie Winter, Wolfhagen 1 00 DM - von
Elfriede Suttner, Regensburg 40 DM -Gustav Nickerl, Odenheim 50 DM - Sieg-
fried und Hilde Tins, Oberhinkofen 50 DM

- Gustav und Sofie Freiberger, Dorfpro-
zelten 50 DM - lm Gedenken an ihre liebe
Cousine Martina KÚnzel_SchÚbel von Hedi
Platzek, Forchheim 25 DM - Statt Grab-
blumen fLir Herrn Christian Wunderlich,
WŮrzburg Von Gustav Nicker|' odenheim
75 DM - Familie Willi WÓlfel' Zeitlofs 50
DM - Dank fúr GeburtstagswÚnsche: Max
Bogler, Maintal 25 DM; Adolf Geipel, Nieste-
tal 30 DM; Elsa Dotzauer, Traunreut 20 DM:
Emilie Kreuzer, Lich 50 DM; Gertraud Fol-
precht, Bietigheim 20 DM; Luise Wunder-
lich, Ohringen 20 DM; Gustl Wunderlich,
Múnchberg 30 DM; Milly Menzel, Hof 25
DM; Gustav Meyer, Bad Brúckenau 30 DM;
Frida Perron, Ober-Ramstadt 20 DM; Hans

Nach lángerem Leiden ging mein lieber Vater, Bruder, Schwager, unser lieber
Onkel und Pate

Herr Ghristian Wunderlich
Textilingenieur.29.4.1903 t 17.6.1986

in den ewigen Frieden heim.

ln tiefer Trauer:

Erika Wunderlich
im Namen aller Verwandten

WÚrzburg, Hans_Lóffler_StraRe 3'l ; frúher Asch, Spitalgasse l6

Die Aussegnung fand am Freitag,20.Juni l986 im Hauptfriedhof Wúrzburg statt.
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Der Rundbrief gratuliert

92. Geburtstag: Herr Max Krautheim
(Kepplerstraße 2216, Pumpstation) am
16. 7. 1986 in 7260 Calw-Wimberg,
Andräeweg 3.

89. Geburtstag: Frau Minna Gilzinger
g-eb. Geier (Bräuhaus-Nigl) feiert am;
3. 8., 1986 ihren 89. Geburtstag. Sie
wohnte zuletzt in Asch, Hauptstraße 112
(Gasthof Stark) und war eine bekannte
und aktive Jahn-Turnerin. Nach der
Aussiedlung fand die Familie Gilzinger
(die Söhne Arnold und Helmut gehörten
dazu) eine neue Heimat in Lindau. Seit
einigen Jahren lebt Frau Gilzinger im
Städtischen Altenheim, 8990 Lindau,
Schmiedgasse 18. Sie ist, trotz ihres ho-
hen Alters, eine eifrige Leserin des Ascher
Rundbriefs.

85. Geburtstag:-Herr Christian jäcleel,
8591 Bad Alexandersbad. begeht am
3. 8. 1986 seinen 85. Geburtstag. Sein
Bruder, Dr. Wilhelm Jäckel, schreibt uns
dazu wie folgt: „Von 1915 bis 1919 hatte
mein Bruder Christian auch für damalige
Verhältnisse vier harte kaufmännische
Lehrjahre zu überstehen. Bei geringer
Entlohnung (4 Kronen pro Woche ab-
züglich 17 Heller für Krankengeld)
dauerte die Arbeitszeit von Montag bis
Samstag von 7 Uhr früh bis 7 Uhr
abends und am Sonntag von 8-11 Uhr.
Christian hatte im Jahre 1924 gerade
fünf Wochen eine Anstellung in Pürstein
inne, als ihn nach dem frühen Tod des
Juniorchefs Willi Berthold der Senior
zurückholte und ihn mit der Leitung der
Firma betraute. Er war damals 23 Jahre
alt! Das in ihn gesetzte Vertrauen recht-
fertigte er in jeder Hinsicht. 1930 wurde
ein Fabrikgebäude -errichtet. - Christian
war und ist sowohl sprachlich als auch
mathematisch begabt. Im Jahre 1927
legte er an der Phil. Fakultät der Deut-
schen Universität zu Prag die Staatsprü-
fung aus Französisch mit „sehr gut“ ab.
Auch Englisch beherrscht Christian in
Wort und Schrift. - 1944 wurde er
noch zur Wehrmacht einberufen, 1946
als einer der ersten ausgewiesen, 1948
machte er sich in Spangenberg (Hessen)-
mit der Herstellung von Kartonagen und
einem Drucksachenvertrieb selbständig.
Bereits 1949 übersiedelte er nach Alexan-
dersbad. Bis zum Jahre 1979 arbeitete
er voll in seinem Betrieb, also bis zu
seinem 78. Lebensjahr. Von 1915 bis
1979 sind es insgesamt 64 Arbeitsjahre!
Nach dem Verkauf seiner Firma im
Jahre 1979 war er dann noch fünf Jahre
beratend bei seinem Nachfolger tätig.
Durch Zielstrebigkeit, beste kaufmänni-
sche Eigenschaften und auch durch stets
gesunde Lebensweise brachte er es zu!
solidem Wohlstand. Seit 1920 ist mein
Bruder aktiver Sänger, seit 1923 Alpen-
vereinsmitglied. Auch war er in den.
Zwanzigerjahren lange Zeit Mitglied des
Schönbacher Turnrats und zwar. als
Schriftführer. Mir selbst war und ist
mein Bruder stets Vorbild.“

Frau Emmy Abel-Alberti (ehem. Fach-
lehrerin, Steingasse) feierte am 13.Juli
1986 in A-8020 Graz/Steiermark, Hilm-
teichstraße 30 ebenfalls ihren 85. Ge-
burtstag.

81. Geburtstag: Am 29. 7. 1986 feiert
Herr Eduard Ott, ehem. Bürgermeister
und Gmeusprecher der Rheingau-Ascher,
in 6229 Kiedrich, Rheingau seinen 81.
Geburtstag. Seine Ascher Landsleute im
Rheingau wünschen ihm alles Gute,
beste Gesundheit und daß er noch lange
zusammen mit seiner Frau die heimat-
lichen Nachmittage besuchen kann.

80. Geburtstag: Frau Julie Winter geb.
Singer (Nassengrub, Egerer Straße) am
10. 7. 1986 in 3549 Wolfhagen, Obere
Straße 8. - Frau Adele Zizler geb.
Simon verw. Lux (Asch/Karlsbad) am
19. 7. 1986 in 8000 München 40, Wil-
helmstraße 13.

75. Geburtstag: Herr Walter Trotz
(Asch, Hauptstr. 69) am 18. 7. 86 in 8672
Selb, Hölderlinweg 26. -- Frau Milly
Hauch geb. Puchta (Asch, Graben und
Alleegasse) am 31. 8. 1986 in 8500 Nürn-
berg. Löwenberger Straße 99.

70. Geburtstag: Herr Herbert Seidel
(Langegasse) am 25. 7. 1986 in 7000
Stuttgart-Rohr, Orionweg 10b.

Berichtigung: In unserer letzt-en Aus-
gabe ist uns bei den Geburtstagskindern
ein Fehler unterlaufen: Frau Milly
Menzel wohnt nicht in der Ronnstraße,
sondern in 8670 Hof, Alsenberger
'Straße 63.

Unsere Toten
Am 17. Juni '1986 verstarb in Würz-

burg Herr Christian Wunderlich. Er
wurde als So-hn des Wagnermeisters Ernst
Wunderlich (Turnergasse) und seiner Ehe-
frau Ernestine geb. Spranger 1903 in
Asch g-eboren. Er absolvierte dort die
Staatliche Textilgewerbeanstalt und ging
dann zur Länderbank nach Weipert und
Prag. 1931 kam er nach Asch zurück?
und heiratete 1934 seine Frau Gertrud
geb. Hartig. Inzwischen war er kauf-
männischer Prokurist der Firma Wilh.
Hering KG geworden. Nach der Ver-
treibung 1947 ließ er sich, nach einer
-Zwischenstation in Selb, 1949 in Würz-
burg als selbständiger Handelsvertreter
nieder. In seiner neuen Heimat Main-
franken lebte er sich gut ein und genoß
allgemeine Wertschätzung. Als 1983 seine
Frau starb, erlosch sein Lebenswille.

Berichtigung: In der Todesanzeige für
Herrn Franz Häring in unserer Juni-
Ausgabe ist uns ein Fehler unterlaufen:
Das Geburtsdatum des Verstorbenen ist
der 6. 12. 1911 und nicht, wie von uns
veröffentlicht, der 6. 12. 1966. Wir bit-
ten um Entschuldigung.

SPENDENAUSWEIS
Benützen Sie bitte für Spenden aus-

schließlich folgende Konten:
Heimatverband Asch mit Heimatstube,

Archiv und Hiliskasse: Heimatverband des
Kreises Asch, Sitz Rehau, Konto-Nr. 205187
bei der Sparkasse Rehau, BLZ 780 550 50.

Ascher Hütte: Deutscher Alpenverein,
Sektion Asch, Postscheckkonto München
Nr. 2051 35-800.

Ascher Schützenhof Eulenhammer: Ver-
ein Ascher Vogelschützen Rehau, Konto-
Nr. 280 206 bei der Sparkasse Rehau.

Für den Erhalt des Ascher Rundbriefs:
Dr. Benno Tins Söhne, München, Raiffeisen-
bank München-Feldmoching, Kto. 0 024 708,
BLZ 701 694 65.

Für Heimatverband, Archiv, Heimatstube
und Hilfskasse (abgeschlossen 30.6.1986):
lm Gedenken an seinen Cousin Walter
Korndörfer von Walter Ludwig, Haid/Osten
reich 50 DM -- lm Gedenken an ihren-
Bruder Gustav Singer, Regensburg von
Julie Winter, Wolfhagen 100 DM - von
Elfriede Suttner, Regensburg 40 DM -
Gustav Nickerl, Odenheim 50 DM -- Sieg-
frled und Hilde Tins, Oberhinkofen 50 DM
+ Gustav und Sofie Freiberger, Dorfpro-
Zelten 50 DM - lm Gedenken an ihre liebe
Cousine Martina Künzel-Schübel von Hedi
Platzek, Forchheim 25 DM - Statt Grab-
blumen für Herrn Christian Wunderlich,
Würzburg von Gustav Nickerl, Odenheim
75 DM - Familie Willi Wölfel, Zeitlofs 50
DM -- Dank für Geburtstagswünsche: Max
Rogler. Maintal 25 DM; Adolf Geipel, Nieste-
tal 30 DM; Elsa Dotzauer, Traunreut 20 DM;
Emilie Kreuzer, Lich 50 DM; Gertraud Fol-
precht, Bietigheim 20 DM; Luise Wunder-
lich, Öhringen 20 DM; Gustl Wunderlich,
Münchberg 30 DM; Milly Menzel, Hof 25
DM; Gustav Meyer, Bad Brückenau 30 DM;
Frida Perron. Ober-Ramstadt 20 DM; Hans

Nach längerem Leiden ging mein lieber Vater, Bruder, Schwager, unser lieber
Onkel und Pate

Herr Christian Wunderlich
Textilingenieur

* 29.4. 1903
in den ewigen Frieden heim.

† 17.6.1986

ln tiefer Trauer:

Erika Wunderlich
im Namen aller Verwandten

Würzburg, Hans-Löffler-Straße 31; früher Asch, Spitalgasse 16

Die Aussegnung fand am Freitag, 20.Juni 1986 im Hauptfriedhof Würzburg statt.



Geyer, Flehau 25 DM - Sonstige Spenden:
SpendenschÚssel Heimatstube Flehau 280
DM.

Fúr die Ascher Hútte: lm Gedenken an
Gustav Singer, Regensburg úberwiesen llse
Singer und Familie, Mitterteich I00 DM;
Elsa und Kurt Singer 20 DM; Helmut Wag-
ner, Oberschleiiiheim 50 DM; Helga Stimm,
'Góttingen 100 DM - AnláBlich des Heim-
ganges von Ludmilla Peter, Kirchenlamitz
von Anneliese Kindler, Ludwigsburg 30 DM;
Anneliese Lósch, stuttgart 20 DM - lm
Gedenken an Eduard Martin, Coburg spen-
dete Dr. Budolf Lindauer, Neumarkt 100
DM - AnláBlich des Ablebens von Gertrud
Dittrich von der Ascher Gmoi FÚrth 10 DM

- Weitere Spenden: Adolf Schimpke, Han-
nover 40 DM; Dr. Floland Jáger, Hersbruck
40 DM: GŮnther Feistauer, Munchen 'l 0 DM;
Gustav Wunderlich, MŮnchberg 50 DM (als
Dank fÚr GeburtstagswŮnsche); Hermann
Hilf, Holzkirchen 15 DM; Helga Schódel,
Reutlingen I0 DM; Elisabeth Krempl, Diet-
ramszell 45 DM; Dr. Kurt KÚnzel, Arnbruck
45 DM; JŮrgen Jaschonek, Hanau 10 DM;
Hermann GÚnthert, Dietramszell 45 DM;
Erbengemeinschaft Dorothea Wolfrum, Ůber-
wiesen von Erika Herbort geb. Wolfrum,
750 DM.

Fúr den Verein Ascher Vogelschiitzen e.V.
Behau: Statt Grabblumen fÚr Ludmilla Peter
von Berta Weller, Hof, Erna Biedermann,
Kirchenlamitz und Elsa Korndórfer, Selb je

20 DM - Kranzablóse wegen Ableben von
Lmn. Gertrud Dittrich von Ascher Gmeu
NÚrnberg_FŮrth 10 DM - Spende fÚr Ge-
burtstagsWÚnsche von M. Rogler' Maintal
25 DM und von Frau Elsa Freiberger, Behau
20 DM.

Fiir den Erhalt des Ascher BundbrieÍs:
Zum Gedenken an Herrn Gustav Bareuther,
Spalt von Milli Schwab und Kindern, Lie-
derbach 50 DM - Edith Bitter, Schortens
20 DM - AnlátJlich des Heimgangs Von
Herrn Christian Wunderlich, WÚrzburg von
Herta und Hermann Voit, MŮnchen 100 DM

- AnláBlich des Ablebens von Herrn Erich
ZÓfel, Flotenburg Von Brunhilde Pellar, Ro-
tenburg 100 DM - Dr. Kurt Kunzel, Arn-
bruck 100 DM - Karl und Milli Menzel,
Hof 50 DM - lnge und Karl Koruyuru,
Maintal 20 DM - Erna Bauernfeind, Ulm
30 DM.

Allen Spendern besten Dank!

Gott der Herr nahm meine liebe, treusorgende Frau, Schwiegermutter, Oma,
Tante und Cousine

Frau Martha Koch
zu sich in sein ewiges Reich. Sie starb nach kurzer schwerer Krankheit im Alter
von 62 Jahren, versehen mit den Tróstungen der hl. kath. Kirche.

ln stiller Trauer:

Anton Koch
WilÍried Urban und Frau Rita geb. Koch
Enkel Oliver
Martha Míiller, Patin
und alle Angehórigen

offheim (Limburg), Staffeler Weg 29, den l0. Juni 1986; frŮher Asch

Schnell und unerwartet hat uns mein lieber Bruder, Onkel und Schwager

Herr Walter Kiinzel
Apotheker

13. 1. 1925 Ť 25.6. 1986

fÚr immer verlassen

ln stiller Trauer:

Familie Wilhelm KÚnzel

8413 Begenstauf, Begentalstraíje 6; vorm.Asch, Hauptstra[Je (Café KÚnzel)

Die Beisetzung fand am I. 7. 1986 in Flegenstauf statt.

Ich babe den Berg erstiegen
der micb so miid gemacbt.
Nun geb ich beim in Frieden
Ihr Lieben, gute Nacbt.

Ganz plótzlich und unerwartet verschied rnein lieber Mann, unser guter VateÍ,
Schwiegervater, Gro[Jvater, UrgroBvater, Bruder, Schwager, Onkel und Pate

Herr Joh'ann Márz
im Alter von 85 lahren.

ln den obergárten 20
6073 Egelsbach

ln stiller Trauer;
Fam. Walter und Hella Wenzel geb. Márz
Fam. Robert und Hilde Márz
Fam' Edi und Theresi Márz
sowie Enkelkinder mit Familien
und alle Anverwandten

Die Trauerfeier fand am Montag, 'l6. Juni 1986 um 11 Uhr in der Trauerhalle des
Egelsbacher Friedhofs statt.

Ich babe dicb je and je geliebt
Darum hab ich dicb zu mir gezogen
Aus lauter Giite

Fůr uns unfaBbar un|d Vólli'g une'rwartet nahrne,n wir Abschie'd Von unsere'm
lieben Vater. Bruder u'n'd Onkel

Herrn Heinz Ludwig
t 3.6. 1986

ln tiefer Trauer:

Christian Ludwig, Sohn
Alexander Ludwig, Sohn
Elise Stier, Schwester
Richard Stier mit Familie
Elisabeth Stier

8600 Bamberg, Nůrnberger sltraBe 108 k; frÚher Asch, Bachgasse
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Geyer, Rehau 25 DM _ Sonstige Spenden:
Spendenschüssel Heimatstube Rehau 280
DM.

Für die Ascher Hütte; lm Gedenken an
Gustav Singer, Regensburg überwiesen Ilse
Singer und Familie, Mitterteich 100 DM;
Elsa und Kurt Singer 20 DM; Helmut Wag-
ner, Oberschleißheim 50 DM; Helga Stimm,
Göttingen 100 DM _ Anläßlich des Heim-
ganges von Ludmilla Peter, Kirchenlamitz
von Anneliese Kindler, Ludwigsburg 30 DM;
Anneliese Lösch, Stuttgart 20 DM _ lm
Gedenken an Eduard Martin, Coburg spen-
dete Dr. Rudolf Lindauer, Neumarkt 100
DM _ Anlaßlich des Ablebens von Gertrud
Dittrich von der Ascher Gmoi Fürth 10 DM
_ Weitere Spenden; Adolf Schimpke, Han-
nover 40 DM; Dr. Roland Jäger, Hersbruck
40 DM; Günther Feistauer, München 10 DM;
Gustav Wunderlich, Münchberg 50 DM (als
Dank für Geburtstagswünsche); Hermann
Hilf, Holzkirchen 15 DM; Helga Schödel,
Reutlingen 10 DM; Elisabeth Krempl, Diet-
ramszell 45 DM; Dr. Kurt Künzel, Arnbruck
45 DM; Jürgen Jaschonek, Hanau 10 DM;
Hermann Günthert, Dietramszell 45 DM;
Erbengemeinschaft Dorothea Wolfrum, über-
wiesen von Erika Herbort geb. Wolfrum,
750 DM.

Für den Verein Ascher Vogelschützen e.V.
Rehau: Statt Grabblumen für Ludmilla Peter
von Berta Weller, Hof, Erna Biedermann,
Kirchenlamitz und Elsa Korndörfer, Selb je
20 DM _ Kranzablöse wegen Ableben von
Lmn. Gertrud Dittrich von Ascher Gmeu
Nürnberg-Fürth 10 DM _ Spende für Ge-
burtstagswünsche von M. Rogler, Maintal
25 DM und von Frau Elsa Freiberger, Rehau
20 DM.

Für den Erhalt des Ascher Rundbriefs:
Zum Gedenken an Herrn Gustav Bareuther,
Spalt von Milli Schwab und Kindern, Lie-
derbach 50 DM _ Edith Ritter, Schortens
20 DM _ Anläßlich des Heimgangs von
Herrn Christian Wunderlich, Würzburg von
Herta und Hermann Voit, München 100 DM
_ Anläßlich des Ablebens von Herrn Erich
Zöfel, Rotenburg von Brunhilde Pellar, Ro-
tenburg 100 DM _ Dr. Kurt Künzel, Arn-
bruck 100 DM _ Karl und Milli Menzel,
Hof 50 DM _ Inge und Karl Koruyuru,
Maintal 20 DM -- Erna Bauernfeind, Ulm
30 DM.

Allen Spendern besten Dank!

1 i
i liii« .___

Gott der Herr nahm meine liebe, treusorgende Frau, Schwiegermutter, Oma,
Tante und Cousine

Frau Martha Koch
zu sich in sein ewiges Reich. Sie starb nach kurzer schwerer Krankheit im Alter
von 62 Jahren, versehen mit den Tröstungen der hl. kath. Kirche.

ln stiller Trauer:
Anton Koch
Wilfried Urban und Frau Rita geb. Koch
Enkel Oliver
Martha Müller, Patin
und alle Angehörigen

Offheim (Limburg), Staffeler Weg 29, den 10.Juni 1986; früher Asch

Schnell und unerwartet hat uns mein lieber Bruder, Onkel und Schwager

Herr Walter Künzel
Apotheker

A* 13.1.1925 †25.6.1986
für immer verlassen.

ln stiller Trauer:
Familie Wilhelm Künzel

8413 Regenstauf, Regentalstraße 6; vorm.Asch, Hauptstraße (Café Künzel)
Die Beisetzung fand am 1.7.1986 in Regenstauf statt.

Ich habe den Berg erstiegen
der mic/9 so miid gemacht.
Nun geh ich beim in Frieden
Ihr Lieben, gute Nacht.

Ganz plötzlich und unerwartet verschied mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Urgroßvater, Bruder, Schwager, Onkel und Pate

Herr Johann März
im Alter von 85 Jahren.
In den Obergärten 20
6073 Egelsbach

ln stiller Trauer:
Fam. Walter und Hella Wenzel geb. März
Fam. Robert und Hilde März
Fam. Edi und Theresi März
sowie Enkelkinder mit Familien
und alle Anverwandten

Die Trauerfeier fand am Montag, 16.Juni 1986 um 11 Uhr in der Trauerhalle des
Egelsbacher Friedhofs statt.

Ich babe dich je und je geliebt
Damm hab ich dich zu mir gezogen
Aus lauter Gzíite

Für uns unfaßbar unid völlig unervvartet nahmen wir Abschied von unserem
1 lieben Vater, Bruder und Onkel

Herrn Heinz Ludwig
* 29.1.1922 †3.6.1986

In tiefer Trauer:
Christian Ludwig, Sohn
Alexander Ludwig, Sohn
Elise Stier, Schwester
Richard Stier mit Familie
Elisabeth Stier

8600 Bamberg, Nürnberger Sf-traße 108 k; früher Asch, Blachgasse

_33....
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B 1376 EX

Gebůhr bezahlt

Plótzlich und unerwartet Verstarb mein lieber Mann, unser
guter Vater, GroBvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager
und Onkel

Ernst Matthias Hegenbarth
im Alter von 65 Jahren.

6457 Maintal_Dórnigheim, den 8.Juli 1986
Backesweg 15; frŮher Asch, AnzengruberstraBe

ln Liebe und Dankbarkeit:
Berta Hegenbarth geb. Hendel
Helmuth und Ernst Hegenbarth
und alle Angehórigen

Die Beerdigung fand am Freitag, dem 1í. Juli 1986 um 11 Uhr
auf dem Neuen Friedhof in Dórnigheim statt.

Mein Sohn

Otto Frank
- 15. 7. '1926 Ť 27. 6. 1986

ging zu frÚh von uns. Unser Trost: Das Schicksal ersparte
ihm langes Leiden.

Elsa Frank
Mit mir trauern:
Seine Frau Elfriede
mitTochter und Sohnesfamilien,
meine Kinder lrmgard und
Bichard mit Familien,
sein Pate Otto Frank mit Frau
und alle Angehórigen

8670 Hof, LudwigstraBe 19

tVeinet nicbt, icb bab's ilberstanden,
bin befreit oon meiner Qual.
Docb lallt mich in stillen Stunden
bei euch sein so mancbes Mal.

Wir nahmen Abschied von unserer lieben Mutter, Schwieger-
mutter, Oma und Tante

Anna Thiel geb. Wunderlich
* í6.6.1909 t4.7.1986

die nach schwerer Krankheit von uns gegangen ist.

ln stiller Trauer: Hermann Thiel
und Frau Melanie geb. Klier
Helmut-Adams
und Frau Paula geb. Thiel
Helmut Thiel
Enkelkinder:
Hannelore, Gabriele, Thomas,
Rainer, Sabine und Kirstin
und alle Anverwandten

Eltvil le/Rh., Wilh.-Kreis-Str. 1 0; friiher Haslau, Friedhofstr. 209

Ich bab den Berg erstiegen

Der micb so niid gerndcbt.

Nun ruhe icb in Fried,en

Ibr Lieben, gate Nacbt

Wir trauern um unseren lieben Entschlafenen

Herrn Adolf Scharf
- 6.7.1907 t 10.5. Í986

Schónwald, Geierweg l2; frúher Asch

ln stiller Trauer:

Anna Scharf geb. Wohlrab,

Gattin

im Namen aller Angehórigen

Auf Wunsch des Verstorbenen fand die Trauerfeier in aller

Stille statt.

Kurz vor Vollendung seines 82. Lebensjahres ist mein lieber
Mann

Gustav Bareuther
am 27. 6. l986 fúr immer Von uns gegangen.

ln stiller Trauer:

Doris Bareuther
Horst Bareuther mit Familie
Gert Bareuther mit Familie

8545 Spalt' AmselstraRe 10; frúher Asch/Eger

-u-
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Plötzlich und unerwartet verstarb mein lieber Mann, unser
guter Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager
und Onkel

Mein Sohn

Otto
* 15. 7. 1926

ging zu früh von uns. Unser
ihm langes Leiden.

Ernst Matthias Hegenbarth
im Alter von 65 Jahren.

.6457 Maintal-Dörnigheim, den 8. Juli 1986 `
Backesweg 15; früher Asch, Anzengruberstraße

ln Liebe und Dankbarkeit:
Berta Hegenbarth geb. Hendel
Helmuth und Ernst Hegenbarth
und alle Angehörigen

Die Beerdigung fand am Freitag, dem 11. Juli 1986 um 11 Uhr
auf dem Neuen Friedhof in Dörnigheim statt. 8670 Hof, Ludwigstraße 19

Weiner nicht, ich hah's iiherstanden,
hin hefreit von meiner Qual.
Doch laßt mich- in stillen Stunden
hei erich sein so manches Mai.

Wir nahmen Abschied von unserer lieben Mutter, Schwieger-
mutter, Oma und Tante

i Anna Thiel geb. Wunderlich
* 16.6.1909 †4. 7.1986

die nach schwerer Krankheit von uns gegangen ist.
Hermann Thiel
und Frau Melanie geb. Klier-

` Helmut›-Adams
und Frau Paula geb. Thiel
Helmut Thiel
Enkelkinder:
Hannelore, Gabriele, Thomas,

' Rainer, Sabine und Kirstin
und alle Anverwandten
früher Haslau, Friedhofstr. 209

ln stiller Trauer:

Eltville/Rh., Wilh.-Kreis-Str. 10;

* 6. 7. 1907

Kurz vor Vollendung seines 82. Lebensjahres ist mein lieber
Mann

Gustav Bareuther
am 27. 6. 1986 für immer von uns gegangen.

.In stiller Trauer:
Doris Bareuther
Horst Bareuther mit Familie
Gert Bareuther mit Familie

Auf Wunsch des Verstorbenen fand die Trauerfeier in aller
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Frank
† 27. 6. 1986

Trost: Das Schicksal ersparte

Elsa Frank
Mit mir trauern;
Seine Frau Elfriede
mitTochter und Sohnesfamilien,
meine Kinder Irmgard und
Richard mit Familien..
sein Pate Otto Frank mit Frau
und alle Angehörigen

Ich hah den Berg erstiegen
Der mich so miid gemacht.
Nu-rz ruhe ich in Frieden
Ihr Liehen, gute Nacht

Wir trauern um unseren lieben Entschlafenen

Herrn Adolf Scharf
† 10.5.1986

Schönwald, Geierweg 12; früher Asch

ln stiller Trauer:

Anna Scharf geb.Wohlrab,
Gattin
im Namen aller Angehörigen
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